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im reichſten ungariſchen Koſtüme 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


5 Inland. | 

Polen, 12 November. Heute Mittag um 12% Uhr rückte das 
aus den Rheingegenden zurückkehrende lte Infanterie Re: 
giment, nach einer 6jährigen Abweſenheit, hier wieder ein. 
Da dies ſchöne und brave Regiment zum größten Theil aus Eingebornzn 


Unferer Provinz beſteht, fo war der Jubel der Heimkehrenden und die 


Freude der Einwohner unbeſchreiblich. Nicht nur die hohe Generalität, ſon⸗ 
ern Tauſende von Einwohnern beiderlei Geſchlechts zogen dem wackeren 
tegiment ſtundenweit entgegen, begrüßten daſſelbe mit Jubelruf und ge⸗ 
iteten es unter klingendem Spiel bis auf den Wilhelmsplatz, von wo es 
ich, nachdem es vor Sr. Excellenz dem kommandirenden General, Herrn 
von Grolman, vorbeidefilirt war, in ſeine Quartiere begab. 

Die Poſener Zeitung macht Folgendes bekannt: „Dem Gymnaſiaſten 
Wladislaus v. Koscielski aus Szarley, Inowraclawer Kreiſes, iſt 
für die im Monat Juni d. J. durch ihn erfolgte Rettung der in Gefahr 
des Ertrinkens ſich befindenden beiden Söhne des Juſtiz⸗ Kommiſſarius 
Brachvogel und des Intendantur⸗Sekretärs Weniger, die von S. Ma⸗ 
jeftät zur Anerkennung ſolcher edelmüthigen Handlungen geftiftete Erinne⸗ 
rungs Medaille bewilligt worden. , 


Seutfhluns 


* Stuttgart, 5. November. Es werden glänzende Hoffeſte zum 


Empfange der Großherzogl. Familie von Weimar hier vorbereitet. 
zur der Inſel bei Canſtadt ſoll ein prachtvolles Feuerwerk ſtattfinden, wel⸗ 


4 5 e e eröffnet wird, Ole hohen Herkſchaften wer⸗ 


den es von dem Roſenſtein aus, dem fo reizend gelegenen Luſtſchloſſe des 
Königs, ſehen. Ferner wird ein Carouſſel oder Ritterſpiel von 24 Rittern 
1 aufgeführt werden, wobei die Damen in 
demſelben Koſtüme erſcheinen. Der König wird der erſte Ritter fein, und 
die älteſte Prinzeſſin, Marie, feine Dame; Prinz Friedrich iſt Ritter der 
Königin ꝛc. Dies glänzende Turnier wird im Reithauſe und nur in Ge: 
Mnwart des Hofes ſtatthaben, der in großer Galla erſcheint. 
5 Frankfurt, 4. November. Kurz nachdem die Kunde von der Mi⸗ 
itär⸗Inſurrektion in Straßburg hier bekannt geworden, will man 
hier auch erfahren haben, daß in Landau der Verſuch gemacht worden 
el das Pulver⸗Magazin in die Luft zu ſprengen. Etwas Näheres oder 
uverläſſiges hat man aber darüber noch nicht erfahren. — Das Haus 
othſchild hat in unterſchiedlichen Sendungen eine Baarſumme von 
490,000 harten Piaſtern aus London erhalten, die daſſelbe auf ſeine Ko⸗ 
den an der Münzſtätte zu Darmſtadt in Kronenthaler umprägen läßt. 


Br; Oeſterrei ch. 
Wien, 8. November. (Privatmittheilung.) Die K. K. Armee hat 
nächſtens einen neuen Beweis der Kaiſerlichen Gnade und Fürſorge zu er⸗ 
en. Bekanntlich waren die Gagen des Offiziers geringerer Ka⸗ 
tegorie nicht hoch und Überdieß außer Verhältniß mit jenen höheren Ka⸗ 
tegorien geſtellt. Man erwartet demgemäß binnen Kurzem die definitive 
Entſcheidung, daß der Fähndrich, Unter⸗ und Oberlieutenant eine 
Vermehrung der Gage um monatlich 10 Fl. Conv.⸗Münze, der Major 
fatt der bisherigen eine monatliche Gage von 100 Fl. Conv.⸗Münze nebſt 
den übrigen gewöhnlichen Bezügen erhalten wird. — Eine andere nicht 
Be: weiſe Maßregel betrifft die Erhebung der Offiziere in den 
delſtan d nach einer 33jährigen Dienſtzeit, und Ertheilung von Penſion, 
nach Verhältniß ſeiner zuletzt bekleideten Charge. — Ihre K. Hoheit die 
echerzogin Thereſe, ſeit der Krönung Aebtiſſin der Prager Damenſtif⸗ 
ag, und Tochter des Erzherzogs Karl, ſoll nach Ablegung ihrer gegen⸗ 
neigen Würde beſtimmt fein, iht Haupt mit einer Krone zu zieren, und 
N Glanz ihrer Schönheit und Würde in einem ſüdlichen Himmel, an 
Wide eines biederen, von ſeinem Volke geliebten Monarchen ſtrahlen 
zwei en. — Für die Provinzen der öſterreichiſchen Monarchie wurde vor 
dem Nannen eine ſehr umfaſſende, die feuerfeſte Bauart der Häuſer auf 
ähnliche de betreffende Bauinſtruktion erlaſſen, und haben wir auch eine 
man aß, Bauverordnung ausſchließend für die Reſidenz zu erwarten. Da 
kord geben in jüngster Zeit die Beobachtung machte, daß viele der im Ak⸗ 
hend ſich n neuen Häuſer keine Dauer verſprechen, mitunter gefahrdro⸗ 
im beigen, fo ſoll eine der neuen Beſtimmungen auf die Feſtſetzung 
onen für Gebäude gewiſſer Größe und Höhe hinausgehen, was 
Die Anti gubigung der Einwohner nur dankbar erkannt werden kann. — 
erſpektn igung des vor Kurzem erſchienenen Buches: „Kavalier⸗ 
hier eini tive, oder Handbuch für angehende Verſchwender“ hat 
auf ei ges Aufſehen erregt. — Der Eintritt des Winters hat heuer 
ere 
veſciedenen Shame Witterung, daß man eine große Zahl Menſchen auf 
paziergängen und in den öffentlichen Gärten in leichten 


1 N 


Donnerſtag, den 17. November. 


merkwürdige Art ſtattgefunden; am 27. Oktober war eine fo. hei⸗ 


Sommerkleidern luſtroandeln ſah; am folgenden Tage wurde das Wetter 
trübe, es begann zu regnen und zu ſchneien, und Sonntags früh waren 
alle Fluren und Berge der Umgebung mit tiefem Schnee bedeckt; wir be⸗ 
finden uns vollſtändig eingewintert und das Thermometer zeigte geſtern 
und heute Morgen um 8 Uhr an meinem Fenſter — 6 bis 70 R. Dies 
fer plötzliche Uebergang hat auch auf den Geſundheits-Zuſtand Einfluß 
gehabt. 5 

Wien, 10. November. (Privatmittheilung.) Die Nachricht von dem 
durch Ludwig Napoleon in Straßburg verſuchten Aufſtand kam ſehr 
ſchnell hier an und überraſchte einigermaßen. Man ſtellt jetzt in Bezug 
der Reiſen der verſchiedenen Glieder dieſer Familie nach der Schweiz, 
Frankreich u. England in Verbindung mit dem Aufenthalte der Wittwe 
Murats in Paris, verſchiedene Betrachtungen an, und Einige gehen ſo weit, 
die Chefs der radikal⸗liberalen Partei zu beſchuldigen, daß fie ſich dieſer Familie 
bedienen, um Ludwig Philipp zu ſchrecken oder zu beunruhigen. Auffallend 
bleibt wenigſtens die Rückkehr des Joſeph Napeleons, allwo er Zutritt bei 
einigen Whigs hat, und der Aufenthalt der Wittwe Murats in Paris, — 
Der General der Kavalerie Graf Klebelsperg, Oheim des Fürſten von 
Lein ingen, iſt zum Civil⸗ und Militär⸗Gouverneur von Thereſſenſtadt 
ernannt. Dieſe Stelle eines Civil⸗Gouverneurs iſt eine neu kreirte und wird 
als eine beſondere Auszeichnung betrachtet. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß bei dem bevorſtehenden Gouverneur⸗Wechſel von Mainz von Seiten 
Oeſtreichs der Feldmarſchall Graf Redezky zum General⸗Gouverneur die⸗ 
ſes Platzes beſtimmt iſt. In dieſteet Jan nennt ein anderes Gerücht den 
General der Navalerie, Grafen Wäktimoben zum kommandireuden Gene⸗ 
ral der Lombardei. Beide Angaben zitkuliren bereits in den höhern Zir⸗ 
keln und finden daher immer mehr Glauben. 

Aus Ungarn, 3. November. (Privatmittheilung.) Am 3. 
in Peſth Reſtauration des vereinigten Peſther Comitats unter Vorſitz S. 
K. H. des Erzherzogs Palatinus, wobei dieſer Fürſt mit unbegränztem 
Jubel empfangen wurde. — Die Deputation, welche das Peſther Comi⸗ 
tat an das Hoflager des Königs geſchickt hatte, um ſich für die im Laufe 
des vorigen Sommers arretirten Edelleute und Juraten, von denen nur 
noch 4 in Unterſuchung wegen ſtaatsgefährlichen Verſuchen ſind, zu ver⸗ 
wenden, find nachdem fie bei dem neuen ungariſchen Kanzler, Grafen Fi⸗ 
del Palffy, welcher in ſeiner Antwort blos auf die Rechte des Königs 
und der Nation hinwieß, eine Audienz erhalten ſollen, von Wien zurück⸗ 
gekommen. Seitdem heißt es, daß das Preßburger und Batſer Comitat 
in gleicher Angelegenheit eine neue Deputation nach Wien abſenden wolle. 
— Ein Verſuch im Stuhlweißenburger Comitat zu Abſendung einer ähn⸗ 
lichen Deputation iſt bei einer General⸗Sitzung der dortigen Kongregation 
unter Vorſitz des Judex curiae, Grafen Cziraky, gänzlich geſcheitert. 
Es war eine lärmende Sitzung, allein die adeligen Deputirten gaben den 
Vorſtellungen des Präſidenten Grafen Cziraky, der ſich auf die Landes⸗Ver⸗ 
faſſung ſtützte, und die Prärogative des Königs vertheidigte, ein geneigtes 
Gehör. — Erzherzog Ferdinand iſt auf feiner Reife nach Klauſenburg 
bereits durch Ober-Ungarn paſſirt. Man erwartet noch im Laufe dieſes 
Monats das Königliche Reſkript wegen Einberufung des Landtags in Sie⸗ 
benbürgen. Der Kanzler dieſes Großfürſtenthums, Graf v. Miske, wel⸗ 
cher feine Stelle wegen Unpäßlichkeit niederlegen wollte, fol ſich noch fer⸗ 
ner, trotz ſeiner wankenden Geſundheit, dem Staatsdienſt widmen. Es 
wird wenigſtens aus Wien gemeldet, daß er, nach mehren Audienzen bei 
S. M. dem Kaiſer ſeinen Wunſch ausſprach, ſich zu ſeiner Erholung von 
den Geſchäften zu entfernen. — In Siebenbürgen wüthet die Cho⸗ 
dera ärger als je, während fie in Ungarn erloſchen iſt. 7 


Groffbritanniem 


„„ London, 8. November. (Allg. Ztg.) Die Unzufriedeaheit der ra⸗ 
dikalen Partei mit den Whigs und dem whiggiſchen Miniſterium ſpricht 
ſich in einzelnen Verſammlungen derſelben, beſonders aber durch ihre geiſt⸗ 
vollern Organe, Spektator, Examiner und True Sun, immer ent⸗ 
ſchiedener aus. Das letztgenannte Journal greift ſogar zu einer poetiſchen 
Waffe, indem es einen berühmten Auftritt in Shakſpeare's Richard III. 
zu einer Parodie benützt, die wir hier in der Ueberſetzung geben wollen. 
Sie iſt die „Kabinetsſcene Melbourne's“ überſchrieben, und „eröffnet den 
letzen Akt eines ausgepfiffenen Stücks.“ Die Scene iſt zu Brocket⸗Hall, 
dem Landſitze Lord Melbourne's. Der edle Lord will eben auf dem gro⸗ 
ßen Staats⸗Lehnſeſſel es ſich zur Ruhe bequem machen; er verſucht es in 
allen Lagen, nur nicht in der rechten; endlich ſpricht er: 

„Du ſüße Fekienzeit; Rothnaſge Whigs - 
Träumen jetzt ſchmunzelnd von Halbjahrsbeſoldung. 


Doch ich, a 
So hart iſt dieſer Premier⸗Stuhl, ich kann, 


d. war 


s | — 3658 


Wie ich mich rück' und wende hin und her, 
Mich nicht in Schlummer lullen, wenn der Globe 
Auch Troſt mir zuſpricht, und das Chronicle 
Ich mag nicht länger ſitzen .. Schlimme Zeit das! 
Und des genarrten Volkes reife Rache 
Leiht ihr ein doppelt fürchterlich Geſicht. 
Von Stadt zu Stadt hallt gegen uns die Stimme 
Der ein- und andern zürnenden Partei; 
Die Radikalen, tief gekränkt, verbünden 
Faſt ihrem Erbfeind ſich zu unſerm Sturz. 
Hume droht dem Rice, der tapfre Molesworth zieht 
Voll Unmuths ſich zurück — Horch! aus den Shires 
Erdröhnt der Wähler, die zum Kampf ſich muſtern, 
Furchtbarer Ruf, „Geheime Ballotage! 
Jährliche Parlamente!“ während aller 
Beleidigter Diſſenter ſtarre Phalanx 
Geduldig harrt und hofft auf Parlaments⸗ 
Auflöſung! Drüben auch in Irland ſchmählt 
Der dicke Dan, und deutet auf Repeal, 
Die ſchwarze Vogelſcheuch', womit er uns, 
So oft er will, in Furcht jagt .. Doch ins Neſt! 
Verſuch' ich, ob der „Agitation“ 5 
Zum Trotz, gleich Palmerſton, ich ſchlafen kann.“ 
(Er ſchlaͤft ein. Der Geiſt der irifhen Kirchenbill ſteigt auf, und 
zeigt mit bitterem Spott auf ſeine Verſtuͤmmelungen.) 

Geiſt: „Schwer mög' ich deine Seele laſten, Melbourne! 
Denk' wie erſtochen mich dein roſt' ger Dolch: 
Appropriation; dank' ab daher, dank' ab!“ 

(Der Geiſt der Diſſenterbill ſteigt auf.) 5 


Geiſt: „Sieh mich, Melbourne, erwürgt durch deine Hand, 
Durch dich verdammt zum ew'gen Schlafe. Denk', 
Denk an den Tower und mich: dank’ ab, dank ab!“ 
(Der Geiſt der Judenbill ſteigt auf.) 3 


Geiſt: „Schwer mög’ ich deine Seele laſten, Melbourne! 
Ich, die verhungern mußte ohne „Haus,“ 
Und endlich ſchnöd verrathen ward zum Tode. 
Wann wieder du dein Wort giebſt, denk an mich: 
Meineidiger, falſcher Lord, dank' ab, dank' ab!“ 
(Die Geiſter der Kanzleigerichtsreform, der Bill zur Auf: 
hebung des Schuldgefängniffes und der iriſchen Armengefenbill 
ſteigen auf.) 
Erſter: „Schwer mög ich laſten deine Seel’ und aller 
N Unfähiger, wankelmüth ger Whigs. Dank ab! 
Zweiter: „Gedenk an mich, falſch gleißneriſcher Lord! 
Dritter: „An mich, die du durch Königs mund gelobteſt, 
Doch treulos mich dem Tode gabſt. Dank ab! 
Alle: „Wach auf, und Schmerz zerreiße deine Seele! 
(Die Erſcheinung Brougham's ſchreitet vorüber.) 
Brougham: „Verächtlich unentſchloſſ'ner Thor, erwache; 
Diein Traum von Größe geht zu Ende. Denk' 
An redliche Reformer, und dank' ab! 
(Die Erſcheinung Whittle Harvey's, des Diſſenters, 
vorüber.) 


Harvey: „Gedenk an deine hohlen Abhülfsreden; 

Ans Korngeſetz, das dringend nöthige; 

An jene Lifte titulirter Bettler;“) 

An dein Schweifwedeln vor den trotz gen Lords; 

An die Million, geſchenkt den ir'ſchen Pairs;***) 
An drei Millionen Iren, die verhungern; 

Gedenk' an deine Wort und deine Eide, 

Und denk' auch an des Volkes grimme Rache; 

Denk an den Tower, Lord Melbourne, und dank ab!“ 

(.die Erſcheinung Buckinghams (Mitglieds für Sheffield) ſchreitet 

vorüber.) 

Buckingham: „Der Erſten einer half ich dir ins Amt, 

Doch bald empfand ich deine whigg'ſche Treue. 

Schlafend und wachend denk an Buckingham, 

Denk wie du mich behandelt. Nun wach' auf!“ 
(Melbourne faͤhrt aus ſeinem Traum empor.) 

Melbourne: „Gönnt mir noch eine „Prob'!“ .) Alles verſprech ich . 
Die Kirchenſteu'r .. die Lords! .. Doch ſtill, ich träumte nur, 
Gewiſſen, Wetterhahn, wie quälft du mich!“ 3 

(Ruſſell tritt auf.) N 

Melbourne: „Wer da?” 

Ruſſell: „Ruſſell, Mylord, ich Eu'r Kumpan. .) 

Melbourne: „O Ruſſell! 

- Mir ap angeklagt fei ich und Ihr.“ f 

Ruſſell: „Geht doch, Mplord! die Träume find nur Schatten.“ 

Melbourne: „Doch ſolche Träume! Sie erſchreckten mich 
Mehr als zehntauſend übermüth'ge Tories, 

Geführt von Peel und Wellington.“ 
1 Ruſſell: „Ihr fürchtet 
Die „Ungewaſchnen?“ — Denkt, wenn man's erführe!“ 

Melbourne: „Bſt! ſtill davon! und laßt uns immer ſagen, 
Wir ſeien einig, ſtark, voll Zuverſicht. 

Fort, Ehrgefühl', ſtaatsmänniſche Tteue! — Melbourne 


ſchreitet 


) Die zweite Leſung der Judenbill konnte micht ſtattfinden, weil kein 
„Haus,“ d. h. erforderliche Anzahl Mitglieder nicht da war. 

28 ii Harvey beantragt jaͤhrlich eine nochmalige Reviſion der Penſio⸗ 
nenliſte. ; 

„) Die Radikalen behaupten, daß die der iriſchen Geiſtlichkeit bewilligte 
Million Pfund Sterling groͤßtentheils den iriſchen Grundherren und Bi: 
ſchoͤfen in die Taſche gefallen ſei. 

) „a fair trial!“ wie fie Peel für fein Miniſterium forderte. 

d Im Original ſteht „conrogue“ — Mitſpitzbube. 


Iſt wieder Whig .. „Gerechtigkeit,“ geh' ſchlafen. 
Komm, Hans! wie auch der Pöbel tobt und grollt: 
Ein ächter Whig hält feſt an Amt und Sold.“ 


8 Frankreich. 

Paris, 28. Oktober. Wunderbare Dinge, inmitten des allgemeinen 
Egoismus, gehen hier in gewiſſen Gemüthern vor, und wandeln den fran⸗ 
zöſiſchen Nationalcharakter ganz um, indem fie einer Gattung von Men⸗ 
ſchen eine Richtung auf das Spekulative geben, deren fie früher ganz ent? 
behrt hatten. Man ſagt viel davon, daß die poſitive Religion des Chri⸗ 
ſtenthums gewaltig erſchüttert worden ſei; es bleiben ihr aber zwei tieſt 
Wurzeln, die einzigen, wodurch fie noch auf eine Maffe Herzen kräftig 
einwirkt: die Beichte, welche durch Sündenvergebung die Gemüther erleich⸗ 
tert, und die Eheloſigkeit der Prieſter, welche die energiſcheren Geiſter unter 
ihnen befähigt, ſich dem gemeinen Mann entbehrend hinzugeben, und für 
ſeine Sache zu opfern. Ohne dieſe beiden Inſtitute kann man dreiſt ſa⸗ 
gen, gäbe es keinen Katholizismus mehr in Frankreich, wenigſtens unter 
dem Volke, denn der Hang zur tieferen Empfindung des Chriſtenthums 
wird nur durch dieſe beiden Inſtitute etwas unter der großen Menge I 
bendig erhalten; alſo gerade das, wogegen ſich der oberflächliche Verſtand 
ſträubt, giebt noch den letzten Reſt von populärer Kraft; ſo wirkt noch die 
Energie dieſer Inſtitute in den erſchlafften Geiſtern nach. Noch ſeltener 
aber als die innerſte Erſcheinung des Chriſtenthums, deſſen Lebendigkeit ſich 
doch durch das Zucken der Glieder im Staatskörper hin und wieder verſpl⸗ 
ren läßt, iſt die Philoſophie des letzten Jahrhunderts. Voltaire und Rouſ⸗ 
ſeau ſind als denkende Potenzen rein todt; mit ihnen galvaniſirt man nicht 
einmal einen todten Froſch mehr. Es iſt merkwürdig, das letzte Aufglim⸗ 
men dieſer Philoſophie in dem kühnſten Theile des Demokratismus zu ge 
wahren, wie dieſer im National ein höchſt bedeutendes Organ gefunden hat- 

eitdem Garrel, ein Voltairianer, aber mit Eigenſchaften des Gefühls aus⸗ 
geſtattet, dahin iſt, erhebt die Vergötterung des Konvents ihr Haupt im 
National, aber ſyſtematiſch, ſtreng, ohne Pöbelhaftigkeit, und losſteuernd 
auf eine bedeutende Metamorphoſe dieſer desorganiſirenden Elemente. So 
wird der Republikanismus des Milton erhoben; ſo nähert man ſich in 
etwas wieder jener patriotiſchen und klaſſiſchen Literatur, den in morali⸗ 
ſchem Stoicismus gebildeten Anſichten der Rouſſell und Algernon Sidney; 
fo wird der deutſche Fichte als ein Heros proklamitt, und nirgends iſt die 
Rede von der wilden Beſtialität unſerer früheren Klubs, wie ſie Organe 
in der Tribune und andern Blättern gefunden hatte. Sollte der Dem 
kratismus fortſchreiten auf dieſem Wege, welcher in Frankreich ein faſt ganz 
unbetretener Pfad iſt, auf dem nur die kriegeriſchen Geiſter eines Hohe 
Marceau und weniger Anderer, aber ſeine Natur ignorirend, gewandelt ſind, 
ſo würde zwar allerdings die Gefahr für Beſtehendes nicht ohne Bedeutung 
ſein, aber die Rohheit und Pöbelhaftigkeit des Jakobinismus würden aus⸗ 
gemerzt, die Gemüther kämen allgemach zur Beſonnenheit, zur Klarheit, 
und der Despotismus abfoluter Geſinnungen würde im Konflikt mit wider⸗ 
ſtreitenden Anfichten zu gewiſſen Kapitulationen gezwungen werden. Da⸗ 
von find wir übrigens noch weit entfernt. — Es giebt hier eine nicht un⸗ 
bedeutende Zahl ſchwärmeriſcher Köpfe unter der demagogiſchen Jugend u 
im Volke, in denen der Gedanke einer neuern Manifeſtation des Chriſten⸗ 
thums, gewiſſermaßen einer Religion des heil. Geiſtes, erwacht, und zwar 
ganz unabhängig von den Beſtrebungen der St. Simoniſten, die mit ihren 
Eheverſuchen zwiſchen Fleiſch und Geiſt auf den Sand gefahren find- 
Hinter dieſer neuen Manifeftation, deren Orakel, wie es heißt, wir ba 
ertönen hören werden, ſteckt der Einfluß des Herrn de la Mennais, welcher 
der katholiſchen Kirche wie dem Proteſtantismus zugleich den Rücken wen⸗ 
det, und eine neue, aus dem Volk geborne, in dem Schweiß des gemeinen 
Mannes großgeſäugte chriſtliche Kirche verkündet. Aehnliche Verſuche IH 
rohern Zeiten haben ſich als Montanismus, Lolhardismus, endlich als 
Quäkerthum beurkundet; ſollte die franzöſiſche Revolution ihre Quäker MY 
vorbringen, wie die engliſche einſt die ihrigen? (Allg. 3.) A 


Spanien. 


Madrid, 27. Okt. In der heutigen Sitzung der Cortes verla 
ſen die Miniſter des Krieges und der Finanzen mehre Berichte, die in 
Folge des von den vorigen Cortes gefaßten Beſchluſſes auf Koften der 1 
ſpektiven Miniſterien zum Druck verordnet worden waren, um unter die 
Deputirten vertheilt zu werden. Sodann wurde der Adreß⸗Entwurf zur 
Beantwortung der Thron⸗Rede verleſen und auf das Bureau der Kammer 
niedergelegt. Bei der (ſchon gemeldeten) Verleſung des Geſetz-Entwu 
zur Beftätigung der Königin⸗Regentin trugen mehre Deputirte darauf a" 
daß, den Beſtimmungen der Konſtitution gemäß, jene Leſung dreimal, M 
einem jedesmaligen Zwiſchenraume von ſechs Tagen, ftattfinden ſolle. 
der Abſtimmung wurde jedoch dieſer Antrag mit 52 Stimmen gegen 11 
verworfen. — Man findet es ſonderbar, daß man mit den der Nation in 
Gebote ſtehenden Streitkräften, die ſich nach den eben erwähnten, in 
Cortes verleſenen Berichten auf 227,000 Mann Infanterie, 12,700 
Kavallerie und 14,000 Mann mobiler National-Gardiſten belaufen . 
nicht wagt, die Verſchanzungen der inſurgirten Provinzen anzugreifen, 55 
tavieja zu erobern, den Marſch des Sanz aufzuhalten und Gomez, der 6 
geſtraft das Land durchzieht, und ſelbſt Almaden bedroht, deſſen reich 
Queckſilber⸗Bergwerke noch die ſicherſte Hülfsquelle unſerer Finanzen DA 
bieten, endlich nach den baskiſchen Provinzen zurückzutreiben. 


Portugal. 
M. mit. 
Denſelben zufolge hätte die Portugieſiſche Regierung dem Befehlshaber 10 


um ſeine 
übernehmen. 


Späteren Nachrichten aus Liſſabon vom 27, v. M. zufolge, war das v 


1 
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Plymouth ausgegangene Engliſche Geſchwader ſelbigen Tages dort ange: 
kommen. Der „Pembroke,“ befehligt vom Kapitän Sir Thomas Fellows, 
lief in den Tajo ein, die übrigen Schiffe blieben in der Bucht von Cas⸗ 
caes. Man glaubte, es werde kein anderes Schiff des Geſchwaders dem 
„Pembroke“ folgen, ſondern die übrigen würden ſich nach verſchiedenen Be⸗ 
ſtimmungen begeben. Alle die überzähligen Marine-Truppen, welche an 
Bord des Geſchwaders eingeſchifft worden, hatte man auf den „Pembroke“ 
gebracht, der mit ihnen in den Tajo einlief. Es lagen 7 engliſche und 
2 oder 3 franzöſiſche Linienſchiffe in dieſem Fluſſe. Unter der Bevölke⸗ 
rung von Liſſabon herrſchte einige Aufregung, die jedoch keinen beſtimm⸗ 
ten Charakter angenommen hatte. Es war ein Dekret wegen Naturali⸗ 
ſirung von Ausländern erlaſſen und das Dekret wegen Verbannung Dom 
Miguel's und feiner. Ausſchließung von der Thronfolge aufs neue publi⸗ 


zirt worden. 
Sch wei z. 

Neuchatel, 3. Novemder. Vorgeſtern fand hier das Schützenfeſt 
ſtatt, deſſen Urſprung ſich in das graue Alterthum verliert. Die Theil⸗ 
nehmer erſchienen bei dieſer Gelegenheit in alten Rüſtungen, welche unſere 
Vorfahren dem Feinde abgenommen haben. Dieſes Feſt erregt deshalb ſo 
viel Theilnahme, weil es eine Gelegenheit darbietet, die Betheuerung der 

oyalität für unſern verehrten Souverain gegen deſſen Repräſentanten zu 
erneuern. N 

Zürich, 4. Nov. Es ſind hier am 28. Oktober die 2000 Aktien für 
die neue Bank alle verſchloſſen geweſen; es ſind 196 Unterſchriften, eine 
Aktie beträgt 500 Fl. Zu befürchten iſt, daß durch dieſe Anſtalt dem 

nternehmungs⸗Geiſte unſeres Landes allzuviele Kapitalien werden entzo⸗ 
gen werden. — Die geiſttiche Synode, die gegenwärtig hier verſammelt 
iſt, hat ſich mit einigen Aenderungen im Cultus beſchäftigt, die zum 
Theil deshalb als nöthig anzuſehen ſind, weil die Reformatoren hier gar 
zu Vieles verbannt haben, um nur den Katholicismus gründlich zu vertil⸗ 
gen. Die Synode hat ſtatt der lächerlichen Amtstracht, die 1798 
durch die Revolution eingeführt wurde, und der Kleidung der franzöſiſche 

bes nachgemacht war, den deutſchen Chorrock angenommen, und zum Ge⸗ 
ſangbuch, aus dem alles Dichteriſche verbannt ſcheint, eine Zugabe von 40 
bis 50 Liedern beſchloſſen. Die Kommiſſion hatte auch Orgeln und Chor⸗ 
geſang empfohlen, die Synode wollte das nicht gebieten, geſtattet es aber. 

uch Abendmahls⸗Tiſche ſollen empfohlen werden; bis jetzt tragen die Geiſt⸗ 
lichen und Diener Brod und Wein herum. Verkündigungen follen nie an 
ders, als am Ende des Gottesdienſtes ſtattfinden, und dabei alle Titel weg: 
bleiben. Wo zwei Geiſtliche an Einer Kirche ſind, ſollen ſie mit den Vor⸗ 
und Nachmittags⸗Predigten wechſeln. Auch für Verſchönerung der Kirchen 
durch die Kunſt hatte die Kommiſſion Vorſchläge gemacht; die Synode 
wollte darüber nichts beſtimmen, um ſich nicht dem Verdacht einer katho⸗ 
liſirenden Tendenz auszuſetzen. 

Von dem Morde des unglücklichen Leſſing vernimmt man immer 
mehr ſcheußliche, empörende Einzelnheiten. Der als Haupttheilnehmer an 
der „Deutſchen Tribüne“ berüchtigte Kandidat der Theologie, Chr. Scharpff, 
ſoll beſonders ſcharf dabei kompromittirt ſein, und eben ſo der bei der Frank⸗ 
furter Geſchichte verwickelte Alban, und noch ein Dritter. Die Ermordung 
ſoll mit der größten Kaltblütigkeit vor ſich gegangen ſein, und der Haupt⸗ 
thäter mit ſolcher Unbefangenheit ſich benommen haben, daß er des folgen⸗ 
den Tages noch einmal zur Stelle ging, wo das geſchlachtete Opfer lag, 
um den vergeſſenen Mantzl zu holen. Nur die unbegreifliche Indolenz 
der Schweizer Juſtiz, welche eifriger nicht einſchritt und ſodann verkehrt 
unterſuchte, konnte es möglich machen, daß ſo lange kein aktenmäßiges 
Lt in die Sache kam, denn die öffentliche Meinung war lange vor dem 

nterſuchungsrichter, und zwar ſelbſt, wie es heißt, von Einzelnheiten un: 


kerrichtet. 
Italien. 

Como, 24. Oktober. (Privatmittheilung.) Schon ſeit den erſten Ta⸗ 
gen dieſes Monats ſind die hieſigen Seegewäſſer aus dem Hafen⸗ 
Ba ſſin getreten, und haben nach einem beftändigen Steigen die Höhe 
von 292 Metres über dem Nullpunkt des Waflermeffers erreicht. Dadurch 
kamen die hieſigen öffentlichen Plätze Volta, und das Bisthum, dann 
die Straßen Nouov, del Duca und die Porta Sala unter Waſſer zu ſte⸗ 
hen. Auch der untere Theil der Vorſtadt St. Agoſtino iſt vom Waſſer 
überſchwemmt, welches, die Wieſe Pasque von der gegenüber liegenden 

eite her überziehend, nun auch in die ſchöne Vorſtadt Viſo einzudringen 
anfängt, In derſelben Lage befinden ſich die Seegegenden von Lecco, Mar⸗ 
deklo, Bellaggio, Menaggio, Tremezzo, Gracedora und Do: 
moſo. Sowohl die K. K. Provinzial⸗Delegation als auch die Munizipal⸗ 
Congregation haben die von den Umſtänden erheiſchten Vorkehrungen mit 
um fo größerer Zuverſicht getroffen, als die Waſſerbaukundigen ſich eben 
mit dem Studium der ſchwierigen und koſtſpieligen Grundwerke beſchäfti⸗ 
gen, durch welche den Urſachen eines fo ſchweren Uebelſtandes gänzlich vor: 
gebeugt werden kann. 


Os mauiſches Reich. 


Konſtantinopet, 20. Oktober. (Privatmitth.) Verläßliche Nachrich⸗ 
ten von der perſiſchen Gränze, welche in 9 Tagen hier eingetroffen find, 


melden aus Tabris, daß auch der berühmte General Sir Henry Bethune, 


en perſiſchen Dienſt verlaſſen, und bereits alldort eingetroffen war. Der 
ue engliſche Miniſter am Hof zu Teheran, Mac⸗Neil, ſoll fein Benehmen 


illi Man iſt nun begierig, ob iſchen Miniſtern ge⸗ 
Un ligt haben. g, ob es den engliſchen 9 
Ser wird, dem Marſch nach Kaboul Einhalt zu thun. Man erwartet 


Henry Bethnune allhier. Der Schach hatte feinen Vorſtellungen 
Fd Geber gegeben. — Aus Bosnien iſt der berüchtigte Rebellen-Chef Ali 
K iſch Paſcha hieher gebracht worden. Eben fo iſt Revendus Bey aus 
uͤcdiſtan unterwegs. 3 
Konſtantinopel, 25. Oktbr. (Privatmitth.) Die aus Alexandria 
ingetroffene Nachricht, doß der Vice-König Mehmet Aly auf die 
x orſtellungen des engliſchen Conſuls Campbell die Begünſtigungen der 
uſſiſchen Unterthanen, welche fie vorzugsweiſe vor den andern Nationen 
din en hatten, aufgehoben, und fie dem gleichen Tarif der andern frän⸗ 
‚hen Nationen unterworfen hatte, macht hier großes Aufſehen, und wird 
etu lebhaft beſprochen. Herr von Butenieff ſcheint davon über⸗ 
t zu ſein. — Die Verhandlungen des öſterreichiſchen Internuntius 
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raſch 
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Denkmal zu fegen, einen erwünſchten Fortgang hat. 


* 


wegen Eröffnung eines Donau⸗Armes zur ſchnelleren Expedition der Do⸗ 
nau⸗Dampfſchifffahrt, verſprechen den günſtigſten Fortgang. Die Sache 
iſt ſo gut als abgemacht und wird aufs Frühjahr von gutem Nutzen ſein. 

Bosniſche Gränze, 2. November. (Privatmittheilung.) Den neu⸗ 
ſten Nachrichten aus Travnik vom 27. Oktober zufolge, trifft der Vezier 
Wedſchihi Paſcha alle erforderlichen Maßregeln, um die Sache in Bosnien 
zu ſichern. Auf ſeinen Befehl wurden die erſten der bei den neuſten Er⸗ 
eigniſſen in Sarajevo am meiſten kompromittirten Notabeln aufgehoben 
und als Geißeln nach Konſtantinopel geſchickt. Es ſind meiſtens reiche, 
darunter auch jüdiſche Handelsleute, unter denen die Wegführung des rei⸗ 
chen Coſtanitz, welcher große Waarenlager und Reichthümer beſitzt, am mei⸗ 
ften Aufſehen erregt. Andere kommen mit Vermögens⸗Konfiskationen durch. 
Am 17. wurde ein gewiſſer Levi Haznadard, Schatzmeiſter des Chefs der 
Inſurrektion, Ali Fidaich, in Sarajevo ergriffen, und mit Allem, was ſich 
ihm vorfand, nach Konſtantinopel abgeführt. Uebrigens drängen ſich, ob⸗ 
gleich die Ruhe noch nicht ganz hergeſtellt iſt, von allen Seiten Hundſchaf⸗ 
ter herbei, um dem Vezier Dienſte bei den zur Pacifikation ergriffenen 
Maßregeln zu leiſten. — Die Cholera hatte in Bosnien furchtbar ge⸗ 
wüthet und ſelbſt unter den Albaneſern große Verheerungen angerichtet. 
Wedſchihi Paſcha, der feine Truppen von dieſer Geißel zu retten ſuchte, 
zog ſich überall zurück, und hielt ſich ſomit an die gegen die Peſt in der 
Türkei üblichen Maßregeln, wodurch das Uebel größer wurde. Eine bedeu⸗ 
tende Anzahl der Albaneſen, welche die neueſten Siege eigentlich allein ers 
rungen, find ein Opfer dieſer Seuche geworden. — Aus Albanien iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß alldort ſeit dem Siege über Mahmud Paſcha 
in Skodra Seuche herrſchte. Mahmud Paſcha iſt ebenfalls nach Konſtan⸗ 
tinopel abgeführt worden. — An der ſerbiſchen Gränze wurden mehre 
Flüchtlinge aus Bosnien ergriffen, und vom Fürſten v. Miloſch an den 
Vezier ausgeliefert. Br RT ee 
£ Amerika. ET 

„Der Texianiſche Telegraph vom 23. Auguſt enthält einen um⸗ 
ſtändlichen Bericht über einen Verſuch, den General Santana aus ſeiner 
Gefangenſchaft zu befreien. Am 16. Auguſt war der Schooner „Paſſaic“ 
von New⸗Orleans zu Marion an der Mündung des Columbia Fluſſes 
eingetroffen, nachdem er einen Theil ſeiner Ladung in Brozorio gelöſcht; 
der Reſt aber, aus Liqueuren und Proviant beſtehend, das Eigenthum ei⸗ 
nes ſpaniſchen Kaufmanns, Don Bartolomeo Pages, ſollte am Bord im 
Detail verkauft werden. Die Mannſchaft beſtand theils aus Ausländern, 
theils aus Anglo- Amerikanern, erregte aber wegen ihrer Anzahl Verdacht. 
Man erfuhr, daß Pages heimlich in einem Boote den Fluß hinaufgeſegelt 
war, eine Unterredung mit einem der mexikaniſchen Gefangenen gehabt 
und ihm eine Flaſche mit Opium zugeſtellt hatte, welches den Waͤchtern 
gegeben werden ſollte. Bei näherer Unterſuchung fand ſich ein dem beſagten Pa⸗ 
ges ausgeſtellter Paß von dem merikaniſchen Konſul zu New⸗Orleans, 
in welchem die Befehlshaber mexikaniſcher Kriegsſchiffe angewieſen wurden, 
ihm keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, da er mit Aufträgen von 
der höchſten Wichtigkeit verſehen ſei. Die texianiſchen Behörden bemäch⸗ 
tigten ſich hierauf des Schiffes und der Mannſchaft. Pages und noch ein 
Spanier wurden in Ketten gelegt; ein gleiches Schickſal hatten die Gene⸗ 
rale Santana und Almonte, mit denen aller Verkehr unterſagt iſt. Der 
erſtere hat ſich ſeitdem mit einer großen Doſis Opium vergiften wollen, 
worauf aber nur ſtarkes Erbrechen erfolgte. 

Der Charleſton Kurier meldet, daß der Krieg mit den Krihks 
beendigt ſei. — Neueren Nachrichten aus Mepiko zufolge, ſoll es dem 
General Santana endlich gelungen geweſen ſein, aus ſeiner Haft 
zu entkommen, aber nur für einen Augenblick, denn kaum wäre er an 
Bord eines nach Veracruz beſtimmten Fahrzeuges angelangt, als die ihm 
nachſetzenden Texianer ihn von neuem gefangen genommen hätten. 


Miszellen. 2 | 

(Lachners Preis-Spymphonie) Am 27. Oktober wurde auch zu 
Leipzig Lachners Preis⸗Symphonie aufgeführt. Die Ztg. f. d. elegante 
Welt ſchreibt darüber folgendes: Die Sinfonia paſſionata von Franz Lach⸗ 
ner, die von den Konzerts ſpirituels in Wien am 11. Januar d. J. ge⸗ 
krönt wurde, iſt uns nun auch zum erſten, vielleicht auch zum letzten Male 
zu Ohren gekommen und durch das vortreffliche Orcheſter im Gewandhauſe 
zu Ee auß geſtellt. Es iſt ein in die Breite getriebenes Werk voll 


[Schellengeraſſel und glänzender Kälte, ein Werk von unverkenn⸗ 


barem Fleiß und nicht ohne Erfindung, aber bei der breiten Fläche, in der 
ſich der Styl des Komponiſten hier gefällt, ohne Wärme und Tiefe. Man 
begreift nicht, wie dieſe unter 57 eingeſandten Symphonjeen, unter welchen 
eine von Reiſſiger und eine von Rieß, die auserwählte ſein konnte. Ob 
Ritter von Seyfried und die geſtrengen Herrn in Wien nicht von perſön⸗ 
lichen Attractionen und Repulſionen ſich leiten ließen, iſt eine Frage, auf 
welche das Gerücht, Lachner ſei ſchon längſt im voraus als Sieger bezeich⸗ 
net worden, keine feſte, aber doch eine wahrſcheinliche Beantwortung bietet.“ 


(Muſikaliſches Gedächtniß.) Es darf uns wohl auffallen, wenn 
wir vorzüglich bei Muſikern ein ungewöhnlich ſtarkes Gedächtniß finden; 
in keinem andern Gebiete der Kunſt werden ſo merkwürdige Beiſpiele er⸗ 
zählt, als in der Muſik. Ein wirklich auffallendes bietet uns folgende 
Thatſache: Ein Komponiſt des vorigen Jahrhunderts, Samuel Weslei, 
hatte ein Oratorium in Muſik geſetzt, welches er, von einer Aufführung 
deſſelben in einer Provinzialftadt nach London zurückkehrend, im Koffer bei 
ſich führte. Dieſer Koffer ging auf der Reiſe verloren, and iſt von dem⸗ 
ſelben niemals wieder etwas zum Vorſchein gekommen. Nach Verlauf von 
30 Jahren begann nun Wesley, von einem Freunde dazu veranlaßt, die⸗ 
ſes verlorene Oratorium wieder Note für Note zu Papier zu bringen, was 
mit der größten Leichtigkeit von ihm vollbracht ward. Während des Schrei⸗ 
bens äußerte er, daß es ihm vorkomme, als ob er die Partitur vor ſich 
ſähe, und er danach kopire. 5 

(Der Verein für Beethovens Denkmal) macht bekannt, daß 
das Unternehmen, dieſem großen Künſtler in den nächſten Umgebungen ein 

0 Es werden jetzt auch 
hier in ſeiner Vaterſtadt Beiträge geſammelt. i 

(Die große Luftreiſe.) Schon ſeit mehren Tagen war in London 

das Gerücht gegangen, der große Luftballon des Herrn Green werde 


% 


an dem erſten günſtigen Tage aufſteigen und den Verſuch machen, über 
den Kanal zu fliegen und die Küſten Frankreichs oder Hollands zu errei⸗ 
chen. Viele hielten dies Gerücht für ungegründet, und da keine Anzeigen 
darüber erſchienen, ſo achtete man gar nicht darauf und erkundigte ſich 
auch nicht weiter darnach. Dies wünſchten aber gerade die Eigenthümer 
von Vauxrhallgardens und Herr Green. Sie wollten gern den Pöbel fern 

alten, und Alles ſollte ſo ſtill und geheim als möglich von Statten ge⸗ 
5 da es nicht auf Geldgewinn abgeſehen war. Es wußten daher nur 
wenig Perſonen um die Sache, und mit Ausnahme der bei der Füllung 
beſchäftigten Individuen hatten ſich am 7ten November, als an dem zum 
Aufſteigen beſtimmten Tage, kaum ein Dutzend Menſchen in den Gärten 
von Vauxhall eingefunden. Die Füllung begann gegen 7 Uhr Morgens, 
um 1 Uhr war Alles fertig. Der Ballon war ſo voll gefüllt, als es ſich 
nur irgend thun ließ, und ſchien für eine Luftfahrt von vielen Stunden 
oder ſelbſt von einigen Tagen hinreichend mit Gas verſehen. In der Gon— 
del befand ſich über eine Tonne Ballaſt, einige Gallonen Brannt- 
wein und Wein, ein ſtarker Vorrath von Kaffee, kaltem Geflügel, 
Schinken und dergleichen, ein Apparat mit ungelöſchtem Kalk zum 
Wärmen des Kaffees, genug, es war alle mögliche Vorſorge gegen Hun⸗ 
ger und Kälte und für die Bequemlichkeit der Paſſagiere getroffen. Auch 
Feuerwerkkörper nahm man mit, um fie, wenn die Fahrt nicht vor einbre⸗ 
chender Dunkelheit beendigt wäre, in der Nacht herabzulaſſen und auf dieſe 
Weiſe von der Höhe aus das Land zu rekognosciren und einen ſicheren 
Punkt zum Niederlaſſen zu wählen, ferner eine Anzahl von Fallſchirmen, 
woran Briefe befeſtigt waren, um dieſelben von Zeit zu Zeit auf die Kü⸗ 
ſten des Kontinents herabzulaſſen und das Publikum ſo von der Fahrt des 
Ballons zu benachrichtigen. Die Equipirung war Alfo ‚fo vollftändig als 
möglich, und die Reiſenden waren voll Vertrauen und guten Muths, als 
ſie ihren zurückbleibenden Freunden die Hände ſchüttelten und ihre Sitze 


einnahmen. Sie waren mit Päſſen von dem franzöſiſchen und dem nie⸗ 


derländiſchen Geſandten und mit einem Schreiben des Letzteren an ſeinen 
Souverän verſehen. Um 1 Uhr 26 Minuten wurde das Seil losgelaſſen, 
und das prächtige Fahrzeug erhob ſich raſch in die Lüfte. In der Gondel 
befanden ſich Herr Green, Herr Monck Mahon und Herr Holland. 
Die Atmoſphäre war ungewöhnlich klar, und der Wind blies ziemlich friſch 
aus Nordweſt. Man glaubte, daß der Ballon, wenn der Wind ſich nicht 
wendete, gegen 6 oder 7 Uhr über den Kanal getrieben werden und ſeine 
Richtung über Oſtende nach Brüſſel nehmen würde. Um 3 Uhr aber drehte 
ſich der Wind mehr nach Norden, ſo daß die Reiſenden wahrſcheinlich wei⸗ 
ter ſüdwärts nach der franzöſiſchen Küſte zu, vielleicht zwiſchen Calais und 
Boulogne, hindurch geweht werden dürften. Herr Gyr befindet ſich ber 
reits auf dem Kontinent, um die unerſchrockenen Luftſegler zu empfangen, 
und Herr Gyr der jüngere hat ſich mit Herrn Hughes geſtern Abend 
nach Paris begeben, um ſie bei ihrer dortigen Ankunft zu bewillkommnen 
und die Vorbereitungen zu einer Aufſteigung von jener Hauptſtadt aus zu 
treffen. Aus Dover wird vom 7. November geſchrieben: „Heute Abend 
kurz vor 5 Uhr bildeten ſich hier und da Volksgruppen, deren Aufmerk⸗ 
ſamkeit durch einen ſchwarzen Fleck am Himmel erregt wurde, den man 
aber, ſo wie er näher kam, bald für einen Luftballon erkannte. Er kam 
in der Richtung von London her und bewegte ſich rechts vom Kaſtell nach 
der See zu Vermittelſt Ferngläſer konnte man das Strickwerk, die Gon⸗ 
del und Menſchen darin ganz deutlich unterſcheiden. Man vermuthete gleich, 
daß es der Ballon von Vauxhall ſei, der ſich von London über Calais nach 
dem Kontinent begebe. Der Abend iſt ſehr ſchön, da aber der Wind ſcharf 
weht, fo möchte der Ballon wohl ſchwerlich näher als in Oſtende herunter: 
kommen. Bei Archers Court, dem Landſitz des Herrn G. Stringer, im 
Kirchſpiel Whitfield, das ſehr hoch liegt, war der Ballon der Erde ſo 
nahe, daß man ganz gewiß glaubte, er werde herunterkommen; die Leute 
tiefen daher dort mehrmals laut in die Lüfte, was auch die Luftſchiffer 
gehört haben müſſen, denn ſie wehten von Zeit zu Zeit mit ihren Flaggen. 
So eben, 8 Uhr Abends, hat der Mayor von Dover aus den oberen Re- 
gionen folgende Depeſche erhalten, die mit einem Fallſchirm heruntergelaſ⸗ 
ſen und zu Whitfield bei Dover aufgefunden wurde: „„Auf dem Bal— 
lon in der Luft, 7. Novbr. 5 Uhr. Die Herren Green, Mond Ma: 
hion und J. Holland machen dem Mayor von Dover ihr Kompliment 
und werden ſich ihm verbunden fühlen, wenn er ihre Freunde benachrichtigt, 
daß ſie ſo eben im Begriff ſind, auf ihrer Fahrt nach dem Kontinent den 
Kanal zu paſſiren. Sie verließen Vauxhallgardens heute Nachmittag um 
1 Uhr, kamen um 4 Uhr über Canterbury und hoffen, heute Abend wohl⸗ 
behalten in Frankreich anzulangen.““ 
— — — — — — — —B: t:ʃ: —— ——ʒũ ñ—L——œ 
Breslau, 16. November. Am 10ten d. M. wurde ein 17 Jahre 
alter Schloſſer⸗Lehrburſche, welcher ſich am Tage zuvor einer unredlichen 
Handlung ſchuldig gemacht hatte, in ſeiner Schlafkammer erhängt gefun⸗ 
den. — Am 12ten früh gegen 8 Uhr ſprang ein Gelbgießer-Geſelle aus 
dem Fenſter einer im vierten Stockwerk befindlichen Bodenkammer auf das 
Straßenpflaſter, und ſtarb am folgenden Tage an den dadurch erhaltenen 
ſchweren Verletzungen. 


In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 25 


Theater- Nachricht. 

Donnerſtag den 17. Nov.: Der Schatzgräber, 
Singpiel in 1 Akt. Muſik von Mehul. Ge: 
ronte, Herr Meaubert, vom Hoftheater zu Kaſ⸗ 
ſel als Gaſt. Der Pariſer Taugenichts, 
Luſtſpiel in 4 Akten. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Allen unſern Verwandten und Freunden zeigen 
wir hiermit den heute früh ein Uhr erfolgten Tod 
unſerer zweiten Tochter Natalie, am Nervenfie⸗ 
ber, ganz ergebenſt an, und bitten um gütige ſtille 
Theilnahme. 2 

Poſen den 4. November 1836. 

Hans Adolph Baron von Hohberg und 
Buchwald. 0 

Auguſte von Hohberg, geborne von 
Helmrich. 


haben: 
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Literariſche Anzeigen 
der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Neue Schrift über den deutſchen Zehnten. 

Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 


Die Geſchichte des deutſchen 


Zehntens, 
pragmatiſch bearbeitet von Dr. Kühlenthal. 
8. Preis 1 Rthlr. oder: 1 fl. 45 kr. rhein. 
Eine Lücke in unſerer Literatur war bis jetzt 


—— 


männliche und 25 weibliche, überhaupt 50 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 3, an Bruſtkrankheit 3, an 
Brechruhr 3, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 7, an Leberleiden 1, an 
Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 7, an Nervenfieber 2, an Schar⸗ 
lachfieber 2, an Schlag: und Steckfluß 6, an Schwäche 1, an Skropheln 
1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 3, todtgeboren 2. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 11, don 
1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 4, 
von 20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 
3, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 80 
Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. a 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 
verkauft worden: 4193 Schfl. Weizen, 3205 Schfl. Roggen, 2110 Schſl, 
Gerſte und 2265 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 26 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 14 Schiffe mit Steinſalz, 
14 Schiffe mit Getreide, 2 Schiffe mit Mehl, 40 Schiffe mit Brennholz, 
und 18 Gänge Brennholz. 

Obwohl ſchon jetzt das im Zuſchauer⸗Raume des hieſigen Theaters ver⸗ 
ſammelte Publikum durch 5 verſchiedene Thüren, die ſich ſaͤmmtlich na 
außen öffnen, und die allabendlich, ſobald die Kaſſe geöffnet wird, aufge⸗ 
ſchloſſen und nur mit einem von innen leicht auszuhebenden Häkchen zu⸗ 
gehalten werden, auf die Straße gelangen kann, auch das Theater ſelbſt 
noch 3 Ausgänge hat, fo wird jetzt doch noch für einen neuen Ausgang 
geſorgt, welcher in der Logen⸗Reihe, die der Straße gegenüber gelegen ill 
und zwar in der Loge zunächſt am Theater, angebracht wird. / 

\ — 


Schriftiteller: Cholera, 
(Eingeſandt.) 

Der Cholera lange vorangehend, hat die neuere Zeit, der Zahl der 
Schriftſteller, welche aus Kopf oder Herz, oder aus beiden vereint, na 
Maßgabe ihrer Individualität ſchreiben, noch eine letzte Reihe beigegeben 
welche aus dem Unterleibe ſchreibt, niemals ſelbſt reitet oder fährt, u 
ſchon von Horaz als ſolche, welche mit Pferden nicht umzugehen wiſſen, 
ausgeſpottet wurde. Dieſe letzte Reihe, zum Stiefelputzen an oder mit 
der Bürſte verurtheilt, ſchon auf der Schulbank verkrüppelt, betreibt das 
Bücherſchreiben nicht als Wiſſenſchaft oder Kunſt, fondern als Handwerk. 

Der von früher Jugend Unterrichtete und Gebildete flieht den Unrath, 
und ihm find ſtinkende Börne verhaßt, Neid und Schmähſucht unbekannt, 
und er vermeidet den Federkrieg, welchen der Held aus der Schenke ſucht 
und anknüpft. Dieſen letzteren Individuen iſt es unbekannt, daß die 
roen der Geſchichte über Pferdewiſſenſchaft geſchrieben, wie z. B. Keno⸗ 
phon, und daß zu den Männern vom edelſten Geſchmack, wie Alekan? 
der und Julius Cäſar, Pferdeliebhaber in der Regel gehören Da 
Semilaſſo Pferdelichhaber und Pferdezüchter iſt, fo wird der Stuttgarter 
Korreſpondenz⸗Artikel in der ſchleſiſchen Zeitung Nr. 262 ſeinen Verleger 
um fo weniger gefährden, als Semilaſſo in der That als ein doppelt in⸗ 
tereſſantes Buch für Pferdeliebhaber gelten kann, und nur bedauert werden 
dürfte, daß die Empfehlung deſſelben auf den Umſchlag, welcher dem Bud. 
binder verfällt, gerathen iſt, und nicht wie dem hohen Range des Verſtor⸗ 
benen gebührt, einige weiße Blätter erhalten hat, um die von dem Gehei⸗ 
men Rath von Bally aufgeſtellte Literatur der Pferdewiſſenſchaft bleibend 
zu vermehren. ; 

Von einer Demüthigung des verſtorbenen Lebendigen kann jedoch um 
fo weniger die Rede fein, als grade dieſer Fehler Semilaſſo gänzlich ab⸗ 
geht, und er alle Mittel beſitzt, um mit leichtem Muthe, durch ritterliche 
Werkzeuge oder Parkgewächſe, ſolche Verdächtigungen aus dem Wege z 
räumen, oder wegkehren zu laſſen. Da Schleſien für Schmähungen einen 
ganz unfruchtbaren Boden hat, und während der Cholera jede Veran 
ſung zu einem Aergerniß vermieden werden ſoll, ſo kann der Stuttgarter 
Korreſpondenz⸗Artikel nur aus einem Verſehen in die ſchleſiſche Zeitung 
gekommen fein, da uns Herr Hallberger nur wenig intereſſirt, und e 
nur für denfelben erwünſcht fein dürfte, durch Zeitungsartikel den Abſas 
der von Ballyſchen Schrift: „Ueber Ertragsfähigkeit der Pferdezucht 
über die nothwendige Erhaltung der klaſſiſchen Regeln der Reitkunſt, und 
über das Nützliche der Wettrennen,“ vermehrt zu ſehen, da niemals die 
Schalen der ſchlechten Früchte von Bienen und Wespen durchſtochen werden. 

Als Mittel gegen die Schriftſteller Cholera wird Reinlichkeit und 
Schwitzen, und Enthaltſamkeit von allem Gemeinen empfohlen. a 


Thermometer. 


a, | 
inneres. | Außeres. feuchtes. | 


16. Roobt, |Barometer Wind, | Gewoͤlk. 


6 uhr fruͤh 27“ 9, 63 + 7, 8 + 301 + 2,7 W. 95 überzogen 
2 uhr Nm. 27,10, 43 + 5, 0] + Ol . 2, 5] N. 17% | große 


Nacht + 3, 0 (Temperatur.) Oder + 
Die Sonne hat mehre anſehnliche Flecken und Gruppen. 


Redakteur! E. v. Vaerſt. Druck von Graf, Barth und Som 


der Mangel einer „ Geſchichte des deutſchen Zehn 
tens“ um fo mehr, als die Frage uber Aufhebung 
oder Ablöſung deſſelben allenthalben an der Tas 
ges⸗Ordnung iſt, und rechtlich allein auf Grund 
der Geſchichte entſchieden werden kann. 


Vorſtehende Schrift, welche bekanntlich einer 
unſerer erſten Gelehrten, der ſolche im Manuſcripte 
durchgeſehen — eine ſehr gelehrte und intereſſante 
Arbeit nannte — möchte nun allen denen willkom⸗ 
men fein, die an der Geſchichte überhaupt und au 
der hochwichtigen Zeitfrage über den Zehnten Ans 
theil nehmen. 


. 
Mit einer Beilage 
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Beilage zu AL. 270 der Breslauer Zeitung, 


In der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau iſt zu haben: 7 


Dr. Friedr. Alb. Niemann: 
Gemeinnützliches 


Fremdwoͤrterbuch 
zur richtigen Verdeutſchung und verſtändlichen 
Erklärung der in unſerer Sprache gebräuchli— 
chen, ſowie auch ſeltener vorkommenden aus⸗ 
ländiſchen Wörter und Ausdrücke. Ein prak⸗ 
tiſches Hülfsbuch für Geſchäftsmänner, Fa⸗ 
brikanten, Kaufleute, Studirende, ſowie über⸗ 
haupt für jeden Gebildeten, und insbeſondere 
für alle Diejenigen, welche rein deutſch ſpre— 

chen und ſchreiben wollen. 

Dritte Aufloge. 8. Preis 20 Gr. 
In der Umgangs-, Geſchäfts⸗ und Bücherſprache 
kommen viele aus fremden, neuern und alten Spra⸗ 
chen entlehnte Wörter und Ausdrücke vor; es tritt 

aher gar häufig der Fall ein, daß wir auf uns un⸗ 
bekannte Fremdwörter ſtoßen, deren richtige Bedeu⸗ 
tung zu wiſſen uns nothwendig iſt. Das gegenwär⸗ 
tige Fremdwörterbuch dürfen wir um ſo mehr empfeh⸗ 
len, da es nicht nur höchſt vollſtändig, ſondern zu: 
gleich überall die richtigſte, kürzeſte Erklärung giebt, 
und, wo möglich, das jedem Fremdworte entſprechende 
deutſche Wort nennt. Die gegenwärtige dritte 
Auflage beweiſet hinlänglich die große Brauchbarkeit 
dieſes Buches. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt 
zu haben: g 


Hellrung (Hauptm.), die Preuß. Land: 
wehrkompagnie, ein Taſchenbuch für 
Landwehroffiziere, einjährige Freiwil⸗ 
lige und Unteroffiziere, zum Gebrauch 
im Felde und bei Zufammenziehungen 
auf längere Zeit, nach den Grundſätzen 
der Linien⸗Infanterie. Zweiter Theil, 
enthält: Garniſondienſt und des Feld⸗ 
dienſtes 15 28s Heft, mit dem Bild⸗ 
niß Sr. K. Hoh. des Kronprinzen ge⸗ 
ziert. Dritter Th., enthält: des Feld- 
dienſtes 36, 48 und 58 Heft. Preis 
jeden Theils gebunden , Thlr. 

Da dies Werkchen heftweiſe ausgegeben wurde, 
ſo werden den Beſitzern des 1ten Hefts (Garni⸗ 
ſondienſtes) die folgenden Hefte auf Verlangen nach⸗ 

geliefert; dagegen kann der Garniſondienſt ohne 

en Felddienſt von jetzt an, nicht mehr allein ab: 
gelaffen werden. (Der erſte Theil dieſes Werks, 


das Exereitium enthaltend, iſt in einer, durch den 


entſchiedenen Beifall und die außerordentliche Ver⸗ 
reitung im Preuß. Heere nöthig gewordenen drit⸗ 
ten Auflage vor Kurzem im Verlag von E. Büh⸗ 


ter in Magdeburg erſchienen. 
= St em SL wir ich daß von dem 
Verfaſſer ſeloſt beſorgt, aus deſſen größerer Schrift: 
„Die Landwehrkompagnie in 3 Theilen,“ ein zweck⸗ 
mäßiger Auszug erſchien unter dem Titel: 
Der Preuß. Infanteriſt, ein Leſe⸗ 
‚und Inſtruktionsbuch für Soldaten der 
Linie und der Landwehr über alle 
Zweige des Dienſtes. 134 Seiten in 


5 Taſchenf., in umſchlag geheftet. Mit 


dem Bilde Sr. K. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen. 7% Sgr., ohne das Bild 
25 Sgr. 


under wegen ſeiner befundenen Brauchbarkeit be⸗ 
kauft n mehreren Diviſionen hundertweiſe ange⸗ 
von worden iſt, und es werden davon ſowohl als 
men, der Landwehrkompagnie“ auf 10 feſt genom⸗ 
wan Exemplare eins, auf 50 acht, und auf 100 


Mig Frei⸗Exemplare gegeben. — 


5 Nahe dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiede⸗ 
tis 4 in der goldenen Granate Nr. 37, wird graz 
erabfolgt: 

nbeiger LVII., enthaltend-Bücher aus den 
11 Fächern der Literatur; und 

ach XXXIX. neue Folge Nr. 1, enth. 

N in neueren Sprachen aus verſchiede⸗ 

n Fächern der Wiſſenſchaft und Literatur: 


n 


engl., italien., ſpaniſch, poln., holländ., daͤ⸗ 

niſch., ruſſ., und franz. Zuſammen gegen 

2000 Bände. 

Auch iſt daſelbſt zu haben: 
der Naturfreund von Endler und Scholz, 11 
Jahrgänge, vollſt., die Kupfer zum Theil auf Mappe 
gezogen und daher für Schulen zu brauchen. Pppbd. 
Edpr. 44, f. 15 Rthlr. Martin Luther, 
postilla domowa. Fol. 1668. Manuſcript, zu 
Jackſchönau im Oelsſ. angefertigt; in gebr. 
Prgbd. Materie durch Näſſe etwas beſchäd. Sie⸗ 
gel, homilet. Rathgeber, in 5 Bdn. Lpz. 833 
Pppbd. L. 7 ½, f. 5 Rthlr. Rottecks allgem. 
Geſch. 11te A. in 3 Bd. Frb. 833, Pppbd. 4½ 
Rthlr. Hinemann, der Geſchäftsführer als 
Buchhalter. 1832. Hlbfrbd. 13 Sgr. A. H. Fran⸗ 
kens Sonntagspred. 4. Halle. 717. Frzbd. in Futt. 
ſehr ſchönes Ex, 3 Rthlr. Wapen des h. Röm. 
Reichs. Fol. Frkf. 579, in Holzſch. Shakspea- 
re, plays, 23 voll. Bas. 800, Bulwer, 
works. Vol. 1. 2. 4. 6—9. Lpzg. 834 pro 
Band 20 Sgr. Cas ti, novelle galanti, 3 voll. 
Parigi 804, ſchöne Ausg. in ſchönem Bde., 2%, 
Rthlr. Ruſſiſcher Briefſteller. Petersb. 807. Frbd. 
1 Rthlr. Ant. de Solis, hist. de la conquista 
de Mexico. 5 voll. 12. Madrid 798 Frzbd. 
Aventuras de Gil Blas 5 voll. 12. Madrid. 
800. Frzbd. Don Quixote 9 voll. 12. Madr. 
798. Frzbdd. Mariana y Miniana, hist. de 
Espanna 10 voll. Madrid 794 Frzbd. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schlet⸗ 
ter, Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind zu haben: 

Göthe's ſämmtl. Werke. 20 Bde., gr. 8. Aus⸗ 
gabe, Ppb. für 10 Rthlr. Haug's Epigramme 
u. Gedichte. 2 Bde., Velinp., ſehr eleg. geb., Lp. 
3½ Rthlr. für 1%, Rthlr. Schillers ſämmtl. 
Theater. 4 Bde. mit Kupfern, 3 Rthlr. Spind⸗ 
ler, der Invalide. 5 Bde., L. 8 ½ Kehle. f. 5 ½ 
Rthlr. Ovid's Verwandlungen mit vorzüglichen 
Kupfern. 3 B. 4. Hfrzb., Lp. 20 Rthlr. für 6 
Rthlr. Herder's fimmel. Werke. 60 Bde. ſehr 
ſauber geb. für 14 Rthlr. 

So eben iſt erſchienen und wird gratis ausge⸗ 
geben: 

Verz. von 600 pädagogiſchen 
zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen. 


Lenau's Fauſt. 


Werken 


Streben des edlen Geiſtes zeugt, welcher fern von 
jeder Nachahmung — in eigener ächter Urkräftig⸗ 
keit ſeine Schöpfung vollendet. 

Wir verweiſen nur auf die neuen Arbeiten 
Atlantika, während einer Reiſe nach Amerika 
entſtanden, die Marionetten, Nachtſtück, auf 
Ahasverus unter der Rubrik Haidebilder, 
und auf das ſchöne Lied: Frühlings⸗Tod un⸗ 
ter ſo vielem gleich Schönen. 

Stuttgart und Tübingen. ; 

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, vor⸗ 
räthig 2 22 . 
bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pless: 


Die ewige Ruhe der Heiligen, 
von ö 
Richard Baxter. 
gr. 8. VIII. 302 Seiten. 

Von dieſem herrlichen Buche hat Herr Vikar 
Karl W. E. Eb in dieſen Tagen bei J. C. Mäk⸗ 
ken jun. in Reutlingen eine neue Überſetzung 
herausgegeben, welche ſich, wie durch gutes Papier 
und hellen Druck, ſo durch Wohlfeilheit (Preis 19 
Sgr.) empfiehlt. Da dieſes Buch unter die geſeg⸗ 
netſten gehört, welche die Chriſtenheit durch die 
Gnade Gottes beſitzt, ſo kann der Bote nicht um⸗ 
hin, ſeine Leſer auf ſein erneuerte Erſcheinung auf⸗ 
merkſam zu machen, (Auszug der Recenſion aus 
dem Chriſtenboten 1836, Nr. 31.) 

Er Unter der Preſſe befinden ſich folgende zwei 
erke: 


Richard Baxter, Aufruf an die 
Unbekehrten. 
s ⸗„⸗„Todesgedanken. 


Ebenfalls durch Ferdinand Hirt zu beziehen. 


Edictal⸗Citation. 

Am 6. Juli 1835 iſt hieſelbſt die Chriſtiane 
Juliane verwittwete Hauptmann Rülke geb. 
Heinrich früher verwittwet geweſene Feuerwerker 
Koch ohne Teſtament verſtorben. 

Da deren Erben bisher nicht zu ermitteln gewe⸗ 
ſen, ſo werden ſelbige auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
Curators, Juſtiz-Rath Dietrichs, zur Anmeldung 


In der Unterzeichneten iſt erſchienen und an alle ihrer Erbanſprüche in dem vor dem Deputirten 


Buchhandlungen verſandt worden, nach 
Breslau und Pleß 
an Ferdinand Hirt, 
(Breslau Ohlauerſtraße Nr. 80): 
Fa uſt. 
Ein Gedicht 
von 
Nikolaus Lenau. 
Velinpapier, broch. in Umſchlag. 1 Rthl. 8 Gr. 
Des Dichters ſeltene Eigenthümlichkeit empfiehlt 
den Freunden ächter Poeſie auch dieſes neueſte 
Werk. Die Elektren eines Sophokles und Euri⸗ 
pides, auf die Schöpfung des Aeſchylus folgend, 
wurden von den Griechen mit Bewunderung ge⸗ 
grüßt und von den alten Kunſtrichtern jede in ih⸗ 


Herrn Oberlandesgerichts-Referend. Sturm auf 
den 7. Januar 1837 Vormittags um 9 Uhr 
im Parteienzimmer des Oberlandesgerichts ange⸗ 
ſetzten Termine unter der Warnung vorgeladen, 
daß, falls ſich vor oder im Termine Niemand mel⸗ 
den ſollte, die etwanigen Erben mit ihren Anſprü⸗ 
chen an die Erbſchaft ausgeſchloſſen werden, und 
der Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen wird. Breslau, den 4. März 1836. 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 

Erſter Senat. \ 

Oswald. 


Bekanntmachung. 
Die der Antonie von Schollen bach ſchen Sti⸗ 
pendienſtiftung gehörigen, im Neiſſer Kreiſe bele⸗ 
gene rittermäßige Scholtiſei Alt-Patſchkau, welche 


rer Perſönlichkeit anerkannt. So wird auch unſere] Johanni künftigen Jahres pachtfrei wird, ſoll am 
Zeit in dieſem Fauſt die Fortbildung des Dichter⸗ 14. Decbr. d. J. Vormittags 11 Uhr auf dem 
geiſtes an der Grundidee des Genius mit Dank hieſigen Regierungsgebäude öffentlich au den Meiſt⸗ 


und Einſicht empfangen, und Nachdichtung von bietenden verkauft werden. 


Nachahmung unterſcheiden. 
Früher ſind in demſelben Verlage erſchienen: 


Gedichte 


von 
Nikolaus Lenau. 

Zweite ſehr vermehrte Auflage. 
Velinpapier, broch. Preis 1 Rthlr 20 Gr. 
Vor 3 Jahren erſchienen zum erſtenmal die Ge⸗ 

dichte des unter dem Namen Nikolaus Lenau 
ungewöhnlich ſchnell bekannt gewordenen Dichters. 
ie fanden unbedingt allgemeine Anerkennung, und 
Jeder begrüßte den Dichter als einen unſern größ⸗ 
ten Dichtergeiſtern Ebenbürtigen. Hier haben wir 
nun bereits die Freude, von dieſen Gedichten voll 
ächter Romantik, Innigkeit, Zartheit, Gluth und 
Glanz der Phantaſie und Tiefe eine zweite ſtart 
vermehrte Auflage darzubringen. Jeder Freund des 
Schönen wird ſich über den herrlichen Zuwachs 
freuen, der von dem Reichthum und dem reinen 


Indem ich als Cura⸗ 
tor der gedachten Stiftung Kaufluſtige zu dieſem 
Termin einlade, bemerke ich, daß das Gut von 
hier wie von Oppeln zehn Meilen, von Neiſſe wie 
von Frankenſtein 2%, Meilen und von Patſchkau 
Y, Meile entfernt, daß die Gerichtsbarkeit und 
das Jagdrecht damit verbunden iſt, an 365 Mor: 
gen faſt durchgehend ſehr guten Ackerlandes ent⸗ 
hält und in der Pachtperiode von 182% der Stif⸗ 
tung, ungeachtet dieſe mehrere bedeutende Unglücks⸗ 
fälle hat übertragen müſſen, durchſchnittlich einen 
jährlichen Reinertrag von 741 Rthlrn. gebracht 
hat. Die Veranſchlagungsverhandlungen u. Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in der Ober- Präſidial⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt bei Herrn Hofrath Rudolph 
und in der Regiſtratur des Königlichen Landräth⸗ 
lichen Amts zu Neiſſe jederzeit eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Oktober 1886. 
Der Königliche wirkliche geheime Rath und 
Ober- Präſident der Provinz Schleſien. 
v. Mer cke l, 
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der Buch-, 


So eben iſt in der Weygandſchen Verlags: nit bei Heege, in Glatz bei A. J. Hirſchberg, 
Buchhandlung in Leipzig erſchienen und in Bres⸗ in Krotoſchin bei Leuckart: 


lau und Krotoſchin bei F. E. C. Leuckart, Pracht⸗Ausgabe 

in Glatz bei A. J. Hirſchberg zu haben: kon 
Mi R Helke es Napoleon's Leben. 
47 ellen 7 Napoleon 

ihrer Verfaſſungen und Kultur, de 4 
von den älteften Zeiten bis auf die nach den beſten Quellen 


Unter jochung Griechenlands durch 
Kir die Römer, von 


einem kurzen Abriß —＋ ee 
Tr “re : 8 na riginal- Gemälden 
der Ge ſchichte Griechenlands bis der berühmteſten Maler Frankreichs. 
auf un ſere Zeiten; Subſkriptionspreis 10 Sgr. à Lieferung. 
Den zahlreichen Freunden und Bewunderern des 
großen Kaiſers übergiebt hiermit der Verleger 
ein Werk, welches ſowohl hinſichtlich des Textes, 
als namentlich durch die Stahlſtiche, alle bisheri⸗ 
gen Schilderungen deſſelben überſtrahlen ſoll. 
Die äußere Ausſtattung und den Umfang des 
In Partieen 1 Rtl 12 Gr. Werks anlangend, fo wird daſſelbe in 20 — 25 
Welcher Gebildete: wollte nicht die frühere Ge⸗ monatlichen Lieferungen in gr. 8. auf ſchönſtem 
ſchichte eines hochherzigen Volkes kennen lernen, Velinpapier gedruckt, jede mit 3 Bogen Text und 
welches feit mehr als 3 Jahrhunderten unter dem 2 Stahlſtichen erſcheinen und ſpäteſtens in zwei 
Joche der Sklaverei ſeufzend, den kühnen Plan zu] Jahren vollſtändig abgeliefert fein. 
feiner Ertettung entwarf und das große Unterneh⸗ Die Stahlſtiche werden in ſolcher Vollen⸗ 


men gegen Mpriaden von Barbaren erfolgreich aus-dung gegeben, daß fie, vom Werke getrennt, als 
führte. eine treffliche Zimmerverzierung dienen können. 


; &3” Subscribenten-Sammler erhalten bei 12 
eben ift erfchiene vorräthig in Bres⸗ bezahlten Exemplaren eins frei. 

7 — F. E. Baer am Rüge Nr. 52, Die erfte Lieferung iſt erſchienen und in 

Aderholz, Goſohorsky, Hentze, Hirt, W. jeder guten Buchhandlung, in Breslau bei F. E. 

G. Korn, Max & Komp., Neubourg und C. Leuckart, am Ringe Nr. 52, vorräthig. 

Schulz & Komp., in Neiſſe bei Hennings, Leipzig, im Oktober 1836. 

in Sorau bei Julien & Strecker, in Schweid⸗ Chr. E. Kollmann. 


für 
Schulen und zum Privatgebrauch 
dargeſtellt 
von 
Dr. Karl Ramshorn. 
Velin⸗Papier. 25 Bg. gr. 8. broch. 1 Rtl. 18 Gr. 


5 Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
Fl. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, 


Literariſche Anzeigen 


Muſikalien⸗ und Kunſthandlung F. E. C. Leuckart, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Bei Breitkopf & Härtel in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres; 
lau und Krotoſchin bei F. E. C. Leuckart, W 
Glatz bei A. J. Hirſchberg zu haben: 

Zransport- Karte von Deutſchland, 
enthaltend die Waſſerſtraßen, durch Bezeichnung 
der Schiffbarkeit der Flüſſe, der Kanäle und der 
beſtehenden Dampfſchifffahrten, die Landſtraßen, 
durch Angabe der Chauſſeen und Eiſenbahnen, 

und die Hauptzollämter des Preußiſchen 
Zollvereins. 
Groß Imperial⸗Folio. Illuminirt Preis 18 Ggr⸗ 
oder 22 ½ Sgr. 


eth NA So eben erhielten 
* 5 — wir wiederum eine 
I, Partie ganz vorzüg‘ 


licher 


Kaiserfedern, 


. besonders für eine 
en leichte Hand zum 
HLFEDE Schnellschreiben. 


Diese vortreffliche Feder ist bis jetzt die 
vollkommenste, die der erfinderische Geist 
zu Tage förderte. Nächst ihrer unüber- 
trefflichen Weichheit und Biegsamkeit zeich- 
net sie sich vor allen andern Sorten beson- 
ders dadurch aus, dass sie auf allen Sor- 
ten Schreibpapier schnell und leicht weg 
fährt, was bei allen andern Sorten weniger 
möglich ist. 12 Stück auf einer Karte ko. 
sten mit silberplattirtem Halter 20 Sgr. 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung: 
Breslau Ring Nr. 52, und Krotosch 1 

Ring Nr. 431. ; 


empfiehlt ihr wohl assortirtes, seit einer langen Reihe von Jahren bestehendes 


# 


Musikalien- Leih -Institut, 


welches posttäglich mit den neuesten Erscheinungen vermehrt wird, zur geneigten Beachtung. Die sehr billi- 
gen Bedingungen, welche die aller andern Leih-Institute nicht übersteigen, sind nebst denen unserer übrigen 


Lese- Anstalten zu erfahren bei 


Viertel Niedergaſſe, tarirt 5365 Rthlr., ſoll im 
Termin den 29. April 1837, Vormittags um 
11 Uhr, auf dem Land⸗ und Stadtgericht öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Grünberg, den 30. September 1836. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Garten⸗Verpachtung. 

Der dem Hoſpital für alte hülfloſe Dienſtboten 
zugehörige, in der Neuſtadt an der Ziegelbaftion 
gelegene Garten nebſt Gartenhaus, worin ſich 2 
heitzbare Stuben befinden, wird Ende d. J. pacht⸗ 
los und ſoll auf 3 Jahre anderweitig verpachtet 
werden, zu welchem Behuf ein Termin auf den 
3. December Vormittags 11 Uhr, an Ort und 
Stelle anberaumt wird. Pachtluſtige können ſich, 
wegen Inaugenſcheinnahme des Verpachtungsge⸗ 
genſtandes, an den Haushälter des Hoſpitals 8 
Tage vor dem Termine wenden. 

Breslau im November 1836. 

f Das Vorſteher⸗Amt. 


Fracht⸗Verdingung. 
Behufs der anderweitigen Verdingung des Land⸗ 
fracht⸗Transports der von dem unterzeichneten Mon⸗ 
tirungs⸗Depot, ſowohl an die Königlichen Truppen, 
als auch an andere Depots zu verſendenden Mi⸗ 
litär⸗Bekleidungs⸗Gegenſtände, für den Zeitraum 
vom 1. Januar 1837 bis dahin 1838 iſt ein Ter⸗ 
min auf den 18. November d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Büreau des unterzeichneten 
Amtes, Dominikaner⸗Platz Nr. 8, anberaumt, wozu 
kautionsfähige Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die, dieſer Entrepriſe zum 
Grunde gelegten näheren Bedingungen vor Abhal⸗ 
tung des Termins, zu jeder ſchicklichen Zeit in dem 
gedachten Büreau eingeſehen, auch die Erklärun⸗ 
gen der Unternehmungsluſtigen im Termine ſowohl 
perſönlich, als auch durch verſiegelte ſchriftliche Sub: 

mifftonen abgegeben werden können. 

Breslau, den 7. November 1836. 

Koönigl. Montirungs⸗Depot. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Kaufmann Andreas Tauſchkeſchen 
Nachlaß gehörige Wohnhaus Neo, 191, im Aten 


Aus freier Hand zu verkaufen! 
iſt die Beſitzung Nr. 11 in Nieder⸗Salzbrunn, in 
der Nähe der Kirche gelegen, die mit einem maſ⸗ 
ſiven zweiſtöckigen Wohnhauſe verſehen, in dem obern 
Stocke deſſelben die Ausſicht nach der alten Burg 
und dem neuen Schloſſe von Fürſtenſtein darbietet. 
Das Wohnhaus iſt mit einem kleinen Garten um⸗ 
geben. Die Aecker und Wirthſchaftsgebäude find in 
beſtem Stande. Kaufluſtige werden erſucht, ſich 
mündlich oder ſchriftlich, jedoch portofrei, an den 
Hauptmann von Hirſch auf Petersdorf bei Jor⸗ 
dansmühl im Nimptſchſchen Kreiſe zu wenden. 


Goldleiſten 


und Barock⸗Rahmen zu Spiegeln und Bildern, wer⸗ 
den in meiner eigenen Werkſtätte nach dem neue: 
ſten Geſchmack gefertiget. 8 
F. Kar ſch, 
Glaſermeiſter und Kunſthändler, 
in Breslau Ohlauerſtraße Nr. 69. 


Ein Oekonom, ganz militärfrei, ſucht als Amt⸗ 
mann ein baldiges Unterkommen; nähere Auskunft 
ertheilt Agent Auguſt Stock, Neumarkt Nr. 29. 


Berichtigung. In Nr. 267 S. 3644 in der 
Anzeige des Hrn. J. J. Karl Schneider, l. Schwarz, 
Grau ft. Schwarz Grau, und roh ft. roth. 

Berichtigung. In Nr. 267 S. 3644 in der 
Anzeige der Herren Gebrüder Neiſſer, l. / Dutzend 
ſchöner Weſtenſtoffe ꝛc. 


F. E. C. Leuckart. 


100 Rthlr. Belohnung. 

Es iſt vorgeſtern Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr an der grünen Röhrſeite 
Nr. 30 mein Gewölbe vermittelſt 
Dietrichen erbrochen und verſchie⸗ 
dene ſeidene Waaren geſtohlen 
worden. Wer über genannten Dieb⸗ 
ſtahl Auskunft geben kann, erhält 
100 Nthlr. Belohnung. 5 

Louis Goldſtein. 


Schwarzwalder Wanduhren 2 
erhielt ich direkt von Schwarzwald in e 
Sorten, worunter auch acht Taguhren mit 4 
ven Werken, Viertel und Stunden auf große Re⸗ 
ſonanzfedern ſchlagend, wie auch flache vier und 
zwanzig Stunden hunde; ebenfalls mit Reſonanz⸗ 
Federn, welche ſtatt der Schnuren in meſſignen 
Ketten gehen, nebſt mehreren andern Sorten mit 
Viertel⸗ und Stundenſchlag auf Glocken mit und 
ohne Wecker, empfiehlt und verkauft ſolche zu bil⸗ 
ligen Preiſen. Auch werden dieſe Art Uhren bil 
lig von mir reparirt. 

0 R Joh. Roſenfelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, Kleine Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 26. N 


CCC 

In Amts Angelegenheiten bin ich täglich, mit 

Ausnahme des Sonntags, Vormittags von 9 bis 

12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zu ſprechen. 

Breslau, den 17. November 1836. 

Wach ler, b 

Oberlandesgerichts⸗ und Kreis⸗Juſtizrath⸗ 
wohnhaft Neue⸗Gaſſe Nr. 20. 


Br 
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7FFCC ( 
7 Meine 


Mode⸗ und Tuch⸗Waaren⸗Handlung = 
iſt durch die Frankfurter Meß⸗Waaren mit den neueſten Gegenſtaͤnden in & 


8 
8 
. großer, geſchmackvoller Auswahl wiederum vollkommen aſſortirt; auch er⸗ 
3 Bee ich mir, mein 55 6 5 2 = 
1 
= beſtens zu empfehlen, zu 5 8 neue RER? eingegangen find. = 
a, a junior, Naſchmarkt Nr. 48. 


— 


41 Bi und, Pa vorzügliche Artikel von dem jetzt bedeutend ſortirten Waarenlager zu empfehlen. 


Breite Seidenſtoffe in großer Auswahl, glatt, faconnirt, 
couleurt, und beſonders ſchoͤne blauſchwarze zu Mänteln. 

Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Kleider. 

Ein ſtarkes Sortiment der verſchiedenartigſten Zeuge zu 
Hüllen, in Wolle, Seide und Wolle, und anderen ge⸗ 3 

Große Umſchlagetü licher mit angeſetzten Thibet⸗ Borten, jo & 
wie dergleichen mit gewürkten Kanten und Medaillons 
zu allen Preiſen. 


Mit allen übrigen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln, die wir hier nicht angeben können, iſt das Lager reich⸗ 5 : 
2x lich verſehen, und wir find im Stande, jeden an uns ergehenden Auftrag beſtens zu effectuiren. SZ 


Um ere Beſuch bitten: 
Birkenfeld & Komp. 


Ring⸗ und 8 Bohn Ecke Nr. 1. 


252 en 2 SSR 5 
> h U namen Arak⸗ und Rum⸗ er 
In einer der e 15 Aus verkaufs Anzeige.? & Der Beifall, mit welchem zeither der von mir 


5 ſtädte Niederſchleſiens ift for Um für die neuen Waaren von der Frank⸗ gelieferte Arak und Rum aufgenommen wurde, 
NS — urther Meſſe Raum zu gewinnen, haben & veranlaßte mich, auch in dieſem Herbſte mein Lager 


f 
von dieſem Artikel beſtens zu vervollſtändigen. Ich 
ee Gaſthof erſten 3 wir viele Artikel für unſer Lager von erlaube wür demnach, nachbenannte Sorten zu em: 


Ranges“, Ef: 2 zurückgeſetzten 8 pfehlen: 


von allen Laſten 1 Abgaben. 
® | 1) Extrafeinen Batavia⸗Arak 
= frei, für 7000 Nehle. zu ver⸗ 5 Waaren 5 een hne e fehler. u. 


beftimmt, und machen unſere geſchätzten Kun⸗ 
2) Erase Be ächten 
Jamaica⸗Rum, 
die Champ. Flaſche à 20 Sgr., die halbe 10 Sgr., 
den Eimer von 60 pr. oder 100 ſchleſ. Qrt. 45 Rtl., 
den halben 8 Rthl., den ½ 9% 89955 den Yo 
5 Rthl., den ½0 2% R 


5 18 


den auf eine Partie 


Eben 8 8 . 
il wen Huge, gedruckte Muſſelin⸗ 


ge mac voll und neu erbaut, & 


5 eo; zur rr, einer Fabrik, fo 2 Kleider, 


zur Entrirung eines jeden? 
G 2 ö 

3 an . gang de. been 4 breite changeante n 
zur Hälfte Anzahlung verlangt = Halbſeiden euge 3) Feinſten gelben ächten 
wird, und wollen Herren Ne: 5 z 9 Ja 

8 flet > maica⸗Rum, 5 

8 . net e e eee 1 > und karirte Merinos s die Champ. Flaſche 15 Sgr., die halbe 77 Sgr., 
i & 8 Vorſtellungen ift ſofort billig? 3 aufmerkſam, die wir zu bedeutend herabge⸗ 8 den pr. Eimer 40 Rthl., den halben 20 Rthl., den 
zu verkaufen. Jederartigen be⸗ ſetzten, doch feſten Preiſen verkaufen. Y 8 ½ Rthl., er, 1 8 Ale Rthl., den ½0 


5 ehrenden Aufträgen, mit Klee⸗ 
ſaamen, Wolle, Linnen und 2 Birkenfeld & Komp. 5 4) Fein alben Jamalca Run, 


8 


LTiſch zeugen, beſter Gebirgsbut⸗ Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
2 2 bie Champ. Flaſche 12 ½ Sgr., die halbe 6 / Sgr., 
© 1 d Eee 4 Ge eee den pr Eimer 30 Kiehl, ben baten ER 
81 Rene nftöden, Flachs, Gütern, 25 Weinderſteigerung⸗ den j 6 ½ Rthl., Br 925 3% Rthl., den Y,, 
1 . Sonnabend den 19ten d., Vormitt. i 
Das Allgemeine Kreis⸗Com⸗ 28. 0 lb chte. Fein 4 Sn Rum, 
miſſions⸗Comptoir zu von 9 Uhr an, werde ich re die AR = e 10 Sgr., die halbe 6 Ser. den 


et 


w 4 
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Straße im Deutſchen Haufe einige pr Eimer 25th, den halben 13 Mehl. Wr 1 6 
100 Flaſchen Nothwein und Würz⸗ 5 ½ Rthl., den 2 37¼ Rthl., den J Ad 


Ka burger, desgleichen eine kleine Parthie 6) G 
x 5 elben 
Ro Elegante Brief-Couverts* Steinwein und Forſter verſteigern. die Champ. 5 7% Sgr. ee 3% Sgr., 
Glagepapier F. 1. Gold verziert, offerirt: Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 95 3% Mehl, a“ 2 5 en . 
F6 lll Et thl., den Yo 1% Rthl., den Yo 1 Rthl. 
＋ ade Billige und bequeme Retourreiſe⸗ Gelegenheit nach 0 N oh A 
am Ringe Nr. 21. dem Schweidnitzer Berlinz zu erfragen: Reuſcheſtraße im Rothen Eduard Worthmann, 


Keller gegenüber. Hauſe in der Gaſtſtube. Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſe. 


ꝓ— 


Von dem ſo ſehr beliebten Amſterdamer Kanaſter 


De Tabacks Doos Nr. 1. 12 


Sgr., Nr. 2. 10 Sgr., 
in , Y und ½ Pfd. Packeten, dei 10 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt, empfing ich neuerdings eine be⸗ 
deutende Sendung, und empfehle ſolchen als aus⸗ 
gezeichnet preiswürdig. 

Eduard Worthmann, 

Schmiedebrücke im weißen Haufe Nr. 51. 


e e 
Den hohen Herrſchaften und meinen ge⸗ 
ehrten Kunden empfehle ich mich zum Weih⸗ ! 

Jnachts⸗Vierteljahre mit vorzüglichen Dienſt⸗ 


S 


boten. Verw. Reiche, 
Sctockgaſſe Nr. 1. am Ringe. 


Tauf⸗ und Konfirmations-Denkmünzen 
ganz neuer Art, werden in Gold und Sil- 
ber am wohlfeilſten verkauft, bei 
Hübner und Sohn, Ning Nr. 32, 

1 Treppe, (Kränzelmarkt⸗Ecke.) 


Einige Apotheker⸗ u. Handlungs: | 


Lehrlinge 
können recht gut placirt werden vom Anfrage- und 
Adreß⸗Büreau (altes Rathhaus). 


Oel⸗Verkauf. 
Feinſtes, hellraffinirtes Rüböl iſt zum billigſten 
Preiſe, in Parthieen als auch in einzelnen Pfun⸗ 
den, zu haben bei 


ö Louis Jäger u. Komp. f 
Karlsſtraße Nr. 35, neben dem Königl. 
\ Palais. 


Ausverkauf von Suhler Jagdgewehren. 
Unſer Lager von Suhler⸗ einfachen und dop⸗ 
helten Jagdflinten, Büchsflinten und Pürſchbüch⸗ 
ſen verkaufen wir, um damit zu räumen, ſehr 
billig. Johann Ludwig Böhm's Erben, 
2:5 am Naſchmarkte Nr. 15. 
im halben Mond. 


Schlaf⸗ 

Haus⸗ und Morgen⸗Röcke für Herren, von den 
allerneueſten und ächteſten Stoffen angefertigt, dop⸗ 
pelt wattirt und ſo feſt genäht, daß ſie mindeſtens 
einige Jahre halten, ſind zu den außerordentlich 
billigen Preifen von 2, 2½, 3, 3½, 4, 6 bis 
10 Rthlr. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ 
Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrn 
Perini gegenüber. ö 


— 


Friſche marinirte Bratheeringe 
empfingen in Kommiſſion und offeriren in Fäß⸗ 
chen von 80 Stück billigſt: 

I C. F. Büttner & Comp., 

Büttnerſtr. Nr. 1. 


3 7 
Alten Carotten⸗Dunkerque, 
die Flaſche, worin 1 Pfd., zu 10 Sgr., empfing 
wiederum von bekannter Güte und empfiehlt: 
Eeduard Worthmann, 
Schmiedebrücke im weißen Haufe Nr. 51. 


Damenputz⸗ Handlung 
Kränzelmarkt Nr. 1. werden alle Arten Damen⸗ 
putz nach den neueſten Muſtern gearbeitet und 
hiermit empfohlen. 


N Ein Repoſitorium, 
beſonders für eine Spezerei- Handlung brauchbar, 
faſt neu und in gutem Zuſtande, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen: Reuſcheſtraße Nr. 51. bei dem Tiſchler⸗ 
meiſter Rehorſt. 


E . ET TE ET 
Aecht Stonsdorfer⸗Bier in bekannter Güte und 
ſchönen marinirten Lachs empfiehlt: 
a Aug. Hecht, 
Albrechts⸗Straße Nr. 40. 


Friſch geſchoffene ſtarke Haaſen, abgebalgt das 
N Stück 10 Sgr., 

geeſpickt das Stück 12 Sgr., 
desgleichen böhm. Rebhühner das Paar 10 Sg., 
empfiehlt zur geneigten Abnahme der⸗ Wildpret⸗ 
händlen J. Lorenz, bekannt Henkel, 
Eliſabethſtraße No. 10. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Aus 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chro 


nahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
nik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., : 8 } 5 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhoͤhung ſtatt. 
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Gründlichen Privat- Unterricht ertheilt ein Stud. 
philolog.; das Nähere Nikolaiſtraße Nr. 70 eine 
Stiege hoch. 

Friſche und ſtarke Gebirgs-Haſen, abgebalgt 12 
Sgr., geſpickt 13 Sgr. pro Stück, empfiehlt: 

C. Buhl, 
Wildhändler am Fiſchmarkt. 
FCC c 
Auf Donnerſtag, d. 17. d. M., ladet er⸗ 
E gebenſt ein zu einer muſikaliſchen Abendun⸗ 
5 terhaltung, Wurſtabendbrodt und Ausſchie⸗ 
ben: Mentzel, 
* Koffetier vor dem Sandthore N 
FFF 

Ein brauner Vorſtehhund mit weißem Unter⸗ 
leibe, männlichen Geſchlechts, Namens Tourbeau, 
iſt am 10. d. M. Abends verloren gegangen. 
Wer denſelben dem Wirthſchaftsamt zu Ruppers⸗ 
dorf, Strehlenſchen Kreiſes, abliefert, erhält einen 
Reichsthaler Belohnung. 

Für ganz billige Miethe iſt am Ringe ein Hand⸗ 
lungs⸗Lokal, mittler Größe, mit Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Kommiſſionär Gra⸗ 
mann, Ohlauer-Straße, der Landſchaft ſchräg 
über. 5 


— — — . L — 
Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 


© 
8 
2 
© 
© 


lin ift bei Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuh: 
brücke⸗Ecke Nr. 1. 


!... —r —. N 
Indem wir heute über. die aus milden Handen em⸗ 
pfangenen Wohlthaten, zur Unterftügung unſerer, am 
23. Mai d. J. durch Feuersbrunſt verunglückten Mit⸗ 
bruder öffentliche Rechnung legen, und ſowohl für uns 
als auch im Namen der von dieſem Schickſal Betroffenen 
mit ungeheuchelter Aufrichtigkeit den tief gefühlteſten 
Dank ausſprechen; fo drängt uns innige Theilnahme und 
Mitleid, aufs neue unſre bittende Stimme, um Unter: 
ftügung aus der Ferne, zu erheben, da am 6ten d. M. 
Sonntag früh zwiſchen zwei und 3 Uhr wiederum 7 
Bauergüter und einige Häuſer nebſt dem Segen der 
Ernte und allem Hausgeräth ein Raub der Flammen 
geworden ſind. Vor ſolchem Unglück und einer Bangig⸗ 
keit, wie ſie ſich jetzt unſrer aller Gemuͤther bemaͤchtigt 
hat, ſchuͤge Gott jeden Menſchen. 
Wir empfingen an Geld: 
Rthlr. Sgr. Pf. 
Vom Hrn. Graf zu St. auf P. P 40980 


0 * 
An Naturalien: 

Vom Hrn. Graf zu St. auf P. 2 Sack Erbſen, 109 
Brodte. — Vom Hrn. Kommiſſarjus K. 5 Sack Kartof⸗ 
feln. — Von der Gemeinde Mittelfaulbrüd 16 und el“ 
nen halben Scheffel Brotgetreide, 2 Schfl. Hafer, 3 Man⸗ 
deln Stroh. — Vom Hrn. Lieutenant M. zu F. 8 Schſl. 
Gerſte. — Vom Hrn. Paſtor M. zu R. 20 Min. Graupe. 
— Von der Gemeinde Ludwigsdorf 8 Schfl. Hafer, 11 
Brote, 22 Gebd' Stroh. — Vom Hin. Muͤllerm. D. zu 
B. 65 Brote. — Vom Hrn. Rittm v. G. auf J. 6 Schfl. 
Brotgetreide, 1 Schfl. Erbſen, 3 geſchlachtete Schafe. — 
Vom Hrn. Kammerh. v. H. auf G. 1 Schock Stroh, 6 
Sack Getreide, 1 Sack Erbſen. — Von der loͤbl. Ges’ 
meinde Goglau 100 Gbd. Stroh, 4 Sack Getreide. — 
Vom Hrn. A. S. zu R 1 Sack Erbſen. — Ein Paket 
Kleidungsſtuͤcke und Knöpfe, . 

Schließlich danken wir auch den beiden wohlloͤbl. Zei⸗ 
tungs Redaktionen, die mit zuvorkommender Bereitwillig⸗ 
keit und allgemein bekannter Uneigennuͤtzigkeit uns theil⸗ 
nehmend die Hand geboten und unſer Anliegen auf die 
menſchenfreundlichſte Weiſe gefordert haben. Gott ſei 
allen ein reicher Vergelter. 

Leutmannsdorf, den 14. Nov. 1836. 1 

Der Verein zur Unterſtützung der Abgebrannten. 
Hepche, Paſtor. Kobelt. Schade. Kleiner, 

Kantor. Haasler. 


— — — BEE SEBERSRBERE ERBE SE EEE | 
Angekommene Fremde. 


Den 15. November. Weiße Adler: HH. Gutsb, 
v. Schickfus a. Rudelsdorf u. v. Lipinski a. Jentſchdorf. 
Hr. Sberforſter v. Motz v. Leubuſch. — Gold. Baum 
Hr. Major Graf v. Pfeil a. Groß⸗Wilkau. Hr. Land 
v. Studnitz a. Schmidtsdorf. — Zwei gold. Löwen: 
Fr. Kommiſſionsräthin Mügel a. Brieg. — Hotel de 
Silefie: Hr. General Baron v. Klickt a. Lowicz. Hh. 
Gutsb. Baron v. Seidlitz a. Hermsdorf uud Towiansti 
a. Rußland. Hr. Dr. med. Gutt a. Wilna. Frau v. 
Buchs a. Neiffe. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. Heu 
fer a. Gummersbach. Hr. Reg.⸗ Sekr. Gall aus Edin 
/R. — Gold. Gans: HH. Gutsb. v. Koſſakowski Ur 
Graf v. Zedlitz Trützichler a. Nieder⸗Pomsdorf. — Gold. 
Krone: Hr. Referend. Auguſtin a. Wohlau. Hr. Kfm. 
Wihard a. Waldenburg. — Gold. Löwe: Hr. Opera 
teur Franck a. Memel. — Gold. Schwerdt: HH. Aft. 
Germershauſen a. Glogau, Raspe a. Aachen u. Frenklek 
a. Lodz. — Gold. Hirſchel: HH. Kfl. Auerbach a 
Krakau, Kuzitſchkin u, Tolimonow a. Kursk, Hausmann 
u. Heilborn a. Peiskretſcham, Prager und Heldenfeld 8 
Rybnik. — Kronprinz: Hr. Kfm. Heidrich a. Sl 
gersdorf. — Gold. Zepter: Hr. v. Paczynski⸗Tenchn, 
a. Daun. Hr. Kfm. Stach aus Namslau. — Große 
Stube: Hr. Gutsb. Freitag a. Richterhoff. 1 

Privat⸗Logis: Bluͤcherplatz 14. Frau Hen 


— — Hausler und Weber Wagner 1 15 — Benzler o. Pet dau. Oderſtr. 17. PH. Kfl. 2 
n Mittelfaulbruck 2 28 — belfahn a. 5 2 uber 1 Aeg te 
— — Gaſtwirth G. aus D. 2 — — platz 1. Hr. 5 rk a. Gramſchutz · 
Fa Hr. 9. 12 platz 1. Hr. Graf Henckel v. Donnersmark a. Gr 
— der lobl. Gemeinde Grunau — 12 — Err ee 
— dem Dominium u. Gemeinde Kreiſau E — — . 
— der N Groß riedrichs feld 2 17 6 WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
— Brauermeiſter PP.. 1 Breslau, vom Nove 2 
— Herrn Paſtor K. zu G8. 1 — 2 16. November 1836 
BEE Ed Are ne ET ˙ — 
— — — 2 S8. . — — 
— — Gutsb. 8. 1 95 NG 1 — Wechsel- Course. Briefe. Geld. _ 
— sr und Inwohnern zu 5 Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — RR 
Ludwiged orf — — 5 f 5 5 
— Häusler Wagner — 15 — 5 E 15¹ 
— der loͤbl. Müllerinnung zu S. 3 15 6 Dito . 2 W. 7 — Zi 
— der lobl. Gemeinde Niedergrädig . 1 15 — [Dito 2 Mon.“ —- 150 ½ 
— Koͤnigl. Hohl. Landrath H. z. S. 1 — — London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 22% — 
— der lobl. Gemeinde Kleinfriedrichsfeld 1 16 8 Paris für 300 Fr 2 Mon gr Be 
— — — FPrauenhain . . 20 —[Leiprie i ahl. à Vista 2 ER 
— Hrn, Kaufm. J. aus W. 5 — —Leiprig in W. Zahl. à Vista | 102%, ee 
— gm von K. zu G. — [Dio Messe — Bet 
— Hrn. Paſtor O. zu H. a ee N. . 2 Mon. er 
— Hrn. Rektor P. zu R. 20 — [Berlin , liste — 99% 
der, Nr ER Eee Di j 5 
— der wohllöbl. ſchleſiſ. Zeitungserp. 5 10 — Dito 2 Mon. 99 ¼ m 
— Hrn. Superint. H. zu O. 2 — — Wien in 20 Kr. 2 Mon. 101 Ir“ 
— Hrn. Gerjchts⸗Schreiber H. z. P. — 15 — Augsburg 2 Mon. — — 
— der loͤbl. Gemeinde Zirlau . 4 10 = 
— Inwohner zu 17 1 5 RT Er 18 6 Geld- Course. 
— der wohlloͤbl. ſchleſ. Zeitung + +1 18 3 a 
— wohllobi. Magifitat zu S. 2 12 Holländ. Rand-Ducaten — 
— der loͤbl. Gemeinde Peterswaldau 183 18 — Kaiserl. Ducaten 0 za 
— wohlloͤbl. ſchleſ. Zeitung.. 2 20 —|Friedrichsd’or . „+ » 113%, — 
iR rn 75 zu F. 171 10 —|Poln. Courant 102 ½½ 2 
EHER Ma Ran ._ — 2 2 ine 
— wohllobl. Breslauer Zeitung 13 — Wiener Einl.-Sehein 2 40% 
Summa 124 1 1 Effecten- Course. ne 7 
Fuͤr Schulkinder: 8 Rthir. Sgr. Pf. 8 huld-Schei — z 4 
> 5 . — . Stesteschula-scheine 4 101 6 a 
Vom Hrn. n . f — Z sechdl. Pr. Scheine àa50R. — En 64 
Fan , zu .. nt se Stadt-Obligat. 4 — 10% 2 
— — Schullehrer S. zu PW. .— 7 6 Dito Gerechtigkeit dito 4 89 — 
F))!!!!!!!.!ͤũũ 4 | 1032" 1 
— Organist B. zu S. 5351 8 Schles. Ffndbr. v. 1000 R. 4 106 Sr 
— . % % 1 d dito 600-4 = 
— den Kindern unf. Schulen . — 21 11 dito dito .100- 1:4 = — 
Summa 17 8 6 Dient en 5 2 
Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 16. November 1886. x 
* = 
Hihfer Mittleres Ried rin 
Walzen: 1 Nur. 14 Sgr. — Pf. 1 Nile. 9 Sge. 6 pf. 1 Rur. 5 Ser. — Pl 


Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Re. 13 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


— Rtlr. 22 Sge. — Pf. 
— Rrtlr. 19 Sgr. 
— Relr. 12 Sgr. — Pf. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die 


— Rılr, 21 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. — % 


9 Pf. 
— Rur. 10 Sg. 6 Ff. 


Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mg die 


